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Seaugspreis ronatlich 2.50 Gulden. wöchentlich ,u Gulden, 
in Deuiſchland 2.00 Goldmerk, durch die Paſt 2.30 Gulden 
monatlich. Anzeigen: die 8⸗geſp. Zeile 0,80 Gulden, Re⸗ 
Elamezelie 1• Gulden, in Deutſchland 0,30 und 1,50 Gold⸗ 
mark. Adonnements⸗ und Inferatenaufträge in Polen 

E nach dem Danziger Tageskurs. E 

Milionalbewußtſein und Sozialdemokratie. 
Danzig, den 16. Mai 1924. E. I. 

Den deutſchen Nationaliſten iſt Heil wiberfahren. Der 
engliſche ſozialiſtiſche Miniſterpräftident Macdonald hat in 
der geſtern von uns wiedergegebenen Rede ſein ſtarkes na⸗ 
tivnales Empfinden betont und ausgeführt, daß es ein böſer 
Tas für die Welt ſein würde, wenn alle Verſchiedenheiten 
der Menſchheit, die durch Geſchichte, Religion und Klima 
bervorgerufen ſind, wie mit einem Zuge weggewiſcht oder 
zu einem einheitlichen Gebilde vereinigt werden ſollten. 
Nationalempfinden ſei nicht Anmaßung, ſondern Selbſt⸗ 
achtung. 

Alſo ſprach Macdonald und wurde damit mit einem Mal 
zum willkommenen Bundesgenoſſen der deutſchen Nationa⸗ 
liſten in ihrem Kampf gegen die „internativnale“ deutſche 
Sozialdemokratie. Das hieſige Organ der deutſchen Natio⸗ 
naliſten, die „Danziger Neueſte Nachr.“ lieſt in den Aus⸗ 
führungen Macdonalds fogar eine Abwehräußerung gegen 
die deutſche Sopzialdemokratie. Dieſes kanzelt die deutſche 
Sozialdemokratie wie folgt ab: 

Nur dort iſt der Internationalismus zu jener Blüte 
gediehen, von der der engliſche Sozialiſt Macdonald mit 
aller Energie abrückt. Die Sozialdemakraten aller Länder 
denken in erſter Linie national. Ein ſehr großer Teil 
der deutſchen Sozialdemokratie ſteht dagegen auf inter⸗ 
nationalem Boden, genau nach den Erklärungen des be⸗ 
kannten Sozialiſtenführers Criſpien: „Ich kenne kein 
deutſches Vaterland: ein ſolcher Begriff beſteht 
für mich nicht.“ Es wäre gut, wenn die Rede Macdonalds 
die in dem Satz gipfelt, daß Nationalismus Selbſtachtung 
ſei, den deutſchen Arbeitermaſſen, die trotz des Verſailler 
Diktatfriedens, trotz der feindlichen Haltung ihrer Ge⸗ 
noffen in den übrigen Ländern ſich gar nicht international 
genng gebärden zu müſſen glauben, einmal eindringlich 
vor Augen gehalten würde. Ramſay Macdonald, der 
Führer der engliſchen Arbeiterpartei, der erklärt, er ſei 
ein überzeugter und unbeugſamer Nationaliſt, ſollten ſich 
Unſere Soztaldemokraten zum Vorbils nehmen und' von 
ihm lernen. Mit internationaler Anb'ederung kann man 
ſich die Achtung des Auslandes nicht erzwingen. 

Unſere Nattonaliſten ſollten ſich endlich einmal nach an⸗ 
dern Mitteln im Kampf gegen die Sozialbemokratie um⸗ 
ſehen. Das Ausſpielen der Sozialdemokraten einzelner 
Länder gegeneinander iſt ſchon zu alt, um noch heute wirk⸗ 
ſam zu ſein. Dieſelben Vorwürfe, die das Fuchs⸗Organ 
gegen die deutſche Sozialdemokratie erhebt, werden auch in 
franzöſiſcher Sprache von den Pariſer Geſinnungsgenvſſen 
der „D. N. N.“ gegen die franzöſiſche Sozialdemokratie er⸗ 
boben. Der große franzöſiſche Sozialiſtenführer Jaures 
mußte es ſich z. B. bei der erſten Marokkokriſe im Jahre 
1905, bei der unſere Genoſſen den Rücktritt des kriegeriſch 
geſonnenen Herrn Delcaſſé erzwangen, gefallen lafſen, daß 
ihn die Narionaliſtenblätter als den „Sozialiſten des Kai⸗ 

ſers“ beſchimpften. Und als im vorigen Jahre der jetzige 
Führer der franzöſiſchen Sozialdemokratie, Gen. Leovn Blum, 
gegen die Ruhrbeſetzung in der franzöſiſchen Kammer prote⸗ 
ſtierte, wurde er von den Abgeordneten des nationalen 
Blocks und der monartchiſtiſchen Rechten als „Landesver⸗ 
räter“ und „internationaler Inde“ beſchimpft und dafür die 
nationale Haltung der deutſchen Sozialdemokratie über den 
grünen Klee gelobt. In Wirkkichkeit us = 'e Nationa⸗ 
liſten der einzelnen Länder in ihren Kampfesmitteln gegen 
die Sozialdemekratie v'el internattonaler als die inter⸗ 
nationale“ Sozialbemokratie. 

In Birklichkeit bat Gen. Macdonald nur Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeiten ausgeſprochen, die auch für die deutſche Sozial⸗ 
demokratie ſtets maßgebend waren. Selbſt die Ausführun⸗ 
gen des Gen. Criſpien ſtehen damit in keinem Biderſpruch. 
Der Begriff Vaterland iſt eine rein willkürliche Konſtruk⸗ 
tion. Die Reaktkonäre ſahen im vorigen Jahrhundert als 
ihr Vaterland entweder den preußiſchen, den fächſiſchen, den 
bayriſchen Staat oder gar die vielen Miniaturſtätchen au. 
Die Propagierung eines einigen Gros⸗Deutſchlands wurde 
von den Machthabern in all dieſen „Vaterländern“ als 
Landesverrat angefehen. Auch durch die Schaffung des Bis⸗ 
marckichen Deutichlands hatte der Begriff Baterland nicht 
die Form bekommen, die allen dentſchen Staatsangehörigen 
nnn eine unauslöſchbare Liebe für dieſes Vaterland einzu⸗ 
impfen imſtande geweſen wäre. Die Polen konnten im da⸗ 
maligen Deuiſchland ebenſo wenig ihr Vaterland erblicken 
als die Dänen oder die franzöſiſchen Lothringer. Welch ein 
Unfus auch heute noch mit dem Begriff Baterland geirieben 
wird. zeigten die Ereigniffe in Bayern. wo die bauriſchen 
Dartikulariſten Bavern als ihr einziges Vaterland erklärten. 
Die sſterreichiſchen ſchwarz⸗gelben Habsburger, die beſonders 
in der dort herrſchenden chriſtlich⸗ſoztalen Partei vertreten 
änd, feben Deſterreich als ihr Vaterland an, während große 
Teile der dortigen Bevölkerung diefes Vaterland ſo bald 
als mögkich zurr Teufel wünſchen unh den Anſchluß an 
Dentſchland erſtreben. 

Macdonald hat mit keinem Wort vom engliſchen Vater⸗ 
land geſprochen. ſondern von der engliſchen Nativn. Den 
Begriff Volk aber hat die Sozialdemokratie nie verleugnet. 
Gerade in der letzten Nummer der wifenſchaftlichen Zeit⸗ 
ſchrift der deutſchen Sozialdemokratie „Tie Geſellſchaft“ 
machte der als Marxiſt bekannte Führer der sſterreichiſchen 
Sozialbemokratie Gen. Otto Bauer längere Ausführungen 
über die Stellana der Sozialdemokratie zur Nation und 
diefer „internationale Marrxiſt“ kommt zu denfelben Schlus⸗ 
Ioerungenm mi i5e kolgerxungen mie Maezsnals uns definiert die Naties als 

eine „Schickſals⸗, Kultur⸗ und Chbaraktergemeinſchaft“, die 
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auch für die internationale Arbeiterbewegung von aller⸗ 
größter Bedeutung ſei und ſelbſt bei größter internationaler 
Geſinnung nicht hinweggeleugnet werden könne. Otto Bauer 
ſchreibt dazu u. a.: 

„Denn die Arbeiterbewegung iſt ſelbſt einer der 
mächtigſten Hebel der Verbreiterung der notivpnalen 
Kulturgemeinſchaft, der Einbeziehung der Volks⸗ 
maſſen in ſie. Je ſtärkeren Anteil an den Kulturgütern 
ſich die Arbeiterklaſſe erobert, deſto ſtärker gerät ſie in 
jedem Lande unter den Einfluß ſeines beſonderen natio⸗ 
nalen Kulturerbes, ſeiner beſonderen Kulturtraditton. 
Die ſosialiſtiſche Adeologie vermählt ſich in 
jedem Lande mit ſeiner beſonderen Kulturtradition und 
wird dadurch national differenziert; die Ver⸗ 
ſchiedenheit der geiſtigen Eigenart der Nation 
prägt dem Sozialismus der Nation ſeine Eigen⸗ 
art auf. ö‚ 

Otto Bauer geht in ſeinen Schlußfolgerungen in bezug 
auf die Anerkennung der Nation noch weiter als Macdonald 
und betont, daß auch der internationale Sozialismus ſich 
einem nattonalen Differenzierungsprozeß nicht entziehen 
kann: 

„Wer deutſchen Marxismus, engliſchen Labourismus, 
ruſſiſchen Bolſchewismus miteinander vergleicht, wird ſich 
der Erkenntnis nicht verſchließen können, daß in je der 
Nation ererbte Eigenart der internationalen 
ſoztaliſtiſchen Ideologte eine beſondere natio⸗ 
nale Geſtaltung gaibt. Wie die Arbeiterklaſſe jedes 
Landes, je näher ſie der Macht rückt, in ihrer geſchichtlichen 
Praxis ihre Kampfesmethoden immer mehr den Beſonder⸗ 
heiten des nationalen Kampfterrains anpaſſen muß, ſo 
geht auch die ſozialiſtiſche Ideologie der Arbeiterklaſſe, 
je mehr Kultur ſie in ſich aufnimmt, immer engere Ver⸗ 
knüpfungen mit dem beſondern Kulturerbe der Nation 
ein.“ 

Schon dieſe wenigen grundlegenden Ausführungen Otto 
Bauers zeigen, wie töricht das Geſchreibe unſerer Nationa⸗ 
liſten über die „antinationale“ deutſche Sozialdemokratie 
iſt. Wenn unſs“* Nationalnun in Macdonald ein erſtre⸗ 
benswertes Vocdild erblicken, jo ſollten ſie ſich ſeine Aus⸗ 

Efübrungen auch ganz zu eigen machen. Das aber geſchieht 
nicht. Das Fuchs⸗Organ betont zwar in ſenſationeller Auf⸗ 
machung Macdonalds nationales Empfinden, verſchweigt 
aber ſeine weiteren Ausführungen über die Notwendigkeit 
einer internationalen Abrüſtung. Das iſt der Unterſchied 
öwiſchen dem Nationalismus Macdonalds und dem der 
deutſchen Nationaliſten: Macdonald iſt Pasifiſt, erſtrebt 
den Ausbau des Völkerbundes und den Abbau des Milita⸗ 
rismus und ſieht im Nationalbewußtſein nur den Willen 
zum friedlichen kulturellen Wettbewerb innerhalb der Völ⸗ 
kergemeinſchaft; unſere Nationaliſten aber können ſich 
Nationalempfinden nur denken als eine Bekundung milita⸗ 

Ueber alles Erwarten groß iſt der Sieg, den unſere 
franzöſiſchen Genofien am Sonntag erkämpft haben. Dabei 
hat ſelten eine ſozialiſtiſche Partei ſo furchtbar ſchweren 
Kampf zu beſtehen gehabt, wie die Sozialiſtiſche Partei 
Frankreichs nach dem Kriege. Zuerſt, nach dem Siege über 
Deutſchland, tobte der Nativnalismus, durch die vierjährige 
Beſetzung franzöſiſchen Bodens durch die Deutichen auf⸗ 
gepeiſcht, durch den Anblick des ungeheuren Ruinen⸗ 
feldes in Nordfrankreich genährt, wild gegen die 
Sozialiſten. Als ſie, ihre internationale Pflicht er⸗ 
füllend. gegen die Friedensverträge von Verſailles und 
Saint⸗Germain ſtimmten, gegen den Siegesrauich der Na⸗ 
tion das Recht der beſiegten Völker verteidigten, da raſte 
der Nationalismus gegen die „Volksverräter“, gegen die 
Berteidiger der Boches. Damals ſchon ſpaltete ſich unter 
Varennes Fübrung eine kleine Gruppe, die von der natio⸗ 
naliſtiſchen Welle mitgexriſſen wurde, von der Partei ab: ſie 
nennt ſich jetzt „Franzöſiſche Sozialiſtiſche Partei“, bat aber 
mit dem Sozialismus nichts mebr zu tun. Und unter dem 
Eindruck der nationaliſtiſchen Hese erlitt die Sozialiſtiſche 
Vartiei bei den Wahlen von 1919 eine ſchwere Niederlage. 
BWährend aber der Nationalismus ſie von außen beſtürmte. 
niſtete ſich ein nicht minder gefährlicher Feind in ihrem 
Innern ein. Die Kommuniſten, noch der Partei zugebörig. 
verlockten die Arbeiter zuerſt zu dem verhänanisvollen Ge⸗ 
neralſtreik vom Mai 1920, der mit entſetzlicher Niederlage 
endete und die Kraft der Gewerkſchaften wie der Vartei 
für Jabre brach. Und dann, wenige Monate nachdem fie 
Fieies Werk vollbracht, ſprengten die Kommuniften anf dem 
Varteitag von Tours die Partei. Sie geriet nun in eine 
entfetzliche Lage. Die Mebrheit der Oraaniſationen lieſ 
zu den Kommuniſten über, die einzige aroße Zeitung. die 
„Humanité“, fiel in die Hände der Kommuniſten. Ohne 
Organiſationen. ohne Preiſe, ohne Geld blieb die Pariei 
zurück. Es war damals furchtbar ſchwer, auch nur die nackie 
Exißenz der Pariei aufrechtznerhalten. Damals baben die 
fährenden Männer der Partei die ſchwerßen verfönlichen 
Opſer gebracht: die Redaltenre und Adminiſtratoren des 
„Populaire“, die Longuet, Bracke, Comprère⸗Morel bekamen 
überhanpt keinen Gehalt mebr. die Abgeordneten mußten 
auf ibre Diäten zuannſten der Partei verzichten, die Se⸗ 
kretäre der Partei, Paul Faure vor allen, leiſteten über⸗ 
menſchliche Axbeit, em die Orggniſation wiederaufzubanen. 
Und bei all dieſer Opferwilliakeit konnte das Pariſer Kar⸗ 
te iorgan doch nur dank der bürderlichen Hilfe der belgtſchen 
Sosialdemokratie aufrecherhalten werden. Aber alle dieſe 

  

   
Opfer waren nicht umſonß. Aulmäblich ſchwand der korr⸗ 
muniſtiſche Sruüuk. Die Maſſen beaannen zurückzukehren. 

    Deſts wilder tobte der Nationalismus. Er raſte, als die 
PSosztialmen zesen die Kuhrbeſesung proteßtierien. Er ward 
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riſtiſchen Geiſtes und brutaler Gewaltpolitik, die das eigene 
Volk als das geborene Herrenvolk anſieht, dem die andern 
minderwertigen Völker unterjocht werden müſſen. Dieſen 
Nationalismus aber lehnt die deutſche Sozialdemokratie in 
Uebereinſtimmung mit Maedonald ab. Dagegen ſieht ſie 
in der Art der nationalen Geſinnung Macdvnalds einen 
Wes, den auch ſie zu gehen hat. 

  

Vorläuſig kein Kücktritt der Reichsregierung. 
Die Deutſchnationalen können jetzt nicht ſchnell genug 

ſich in den den Reichskanzlerfeſſel der deutſchen Republie 
ſetzen. Die Parteileitung der Deutſchnativnalen Volksô 
faßte geſtern eine Entſchließung, in der ſie fordert, 
gegenwärtige Reichsregierung entſprechend dem Au— 
Wahlen dem Reichspräſidenten alsbald ihren Rücktr 

biete. Sie erklärt, daß die gegenwärtige Regierung jeal 

Rechtes entbehre, Deutſchland in den Verhandlungen 
das Sachverſtändigengutachten noch entſchridend zu verte, 
Die Deutſchnationale Volkspartei wird etwaige Erklä 
gen der Regierung in dieſer Frage gegenüber der Re— 

nicht als für ſich bindend anerkennen. 

Gegenüber dieier ſtürmiſchen deutſchnatiynalen Regie⸗ 

rungsſehnſucht läßt die Reichsregierung erklären: Die; 

Reichsregieruns iſt eutſchloffeu, pflichtgemäß die ihr über⸗ 
tragenen Regierungsgeſchäfte nicht vor dem Zuſammentritt 
des Reichstages aus der Hand zu geben. Sie hat nicht nur 
das Recht ſondern auch die Pflicht, Deutſchland in den Ver⸗ 
handlungen über das Sachverſtändigengutatchten zu vertreten 
und die zur Durchführung der Gnutachten erforderlichen Ge⸗ 

ſetzentwürfe vorzubereiten, fowohl im Hinblick auf die 

immer bedroblicher werdende Kreditkriſis, die finanziellen 
und wirtſchaftlichen Erforderniſſe Deutſchlands, die ohne 
jeden Aufſchub befriedigt werden müſſen, wie aber auch in 
dem Bewußtſein, dadurch den Willen der Mehrheit des dent⸗ 
ſchen Volkes und der Mehrheit des neuen Reichstages zu 
entſprechen. Der vou der Reichsregierung vertretene; 

Siandpunkt hinſichtlich der Sachverſtändigengntachten wird 

nach den eigenen Erklärungen geteilt von der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, von der Zeutrumspartei, von der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei, von der Demokratiſchen Partei und von 
der Bayriſchen Volkspartei, die auch im neuen Reichstag auk 
jeden Fall über eine weit arö Stimmzahl verfügen, als 
eine etwaige gemeinſame Oppoſition der Deutſchnationalen 
Volkspartei, der Kommuniſtiſchen Parkei und der Völkiſchen 
Freiheitspartei. Die ſchnellſte Klärung der politiſchen Lage 
könnte die Deutſchnationale Volkspartei ſelbſt ſchaffen, wenn 
ſie antworten wollie auf die fortgeſetzt an ſie gerichteten 

Fragen, wie ſie denn zu den großen und wichtigen Einzel⸗ 
fragen der deutſchen Außenpolitik ſteht. Das wäre auch die 
beſte Vorbereitung der bevorſtehenden Regierungsbildung. 

    

  

   
    

  

     

   

  

Der ſozialiſtiſche Sieg in Frankreich. 
dem internationalen Kongreß in Hamburg. Umſonſt! Am 

Sonntag hat der ſozialiſtiſche. bat der internationale Ge⸗ 
danke ſeine Gegner ſieghaft geſchlagen. Nach all den 
ſchweren Jahren war es der Tan der Revanche unſerer 

  

franzöſiſchen Genoſſ⸗ — 
Die Größe ihres Sieges geht aus den folgenden Zahlen 

hervor: Bei den letzten Wablen wurden 65 Sozialiſten ge⸗ 
wählt. Dieſen Wahlen folgte die Parteiſpaltung. Von den 
Abgevrdneten blieben »O der Sozialiſtiichen Partei tr. 
15 gingen zu den Kommuniſten über. Unter den Wäßle 
aber war damals das Verhältnis ganz anders als unter 
den Abgeyrdneten; weik mehr als die Hälfte der Orgar 
tivnen daing nach dem Parteitag von Tours zu den Ko 
muniſten über. Hätien ſich die Abgeordneten ſo verteilt 
mie die Organiſationen ihrer Wahlbeszirte, jo bätte die 
Sozialiſtiſche Partei gewiß über weniger als 30, die Kom⸗ 

muniſtiſche gewiß über mehr als 35 Abgeordnete verispat. 

Jetzt aber ſind 101 Sozigliſten und nur 20 Kommun 
gaewählt! Die Soziäliſtiſche Partei hat alſo ihren parlame 
tariſchen Beſitzſtand gegenüber der Zeit von Tours me 

als verdreifacht. vielleicht vervierfacht! Und die Stii 
beider ſozialiſtiſchen Parteien znſammen, der Sozialiſt 
und der Kommuniſten, iſt mehr als doppelt ſo groß wie 
der vorinen Wahl! 

Freilich, die Sozialiſten baben dieſen Sieg nicht 
aus eigener Kraft erkämpft. Sie hatten bei dieier Wa 
vor allem eine Aufgabe: den Ploc national, die bis 
nationaliſtiſche Kammermehrheit, deren Pblitik ſeit. 
Jahren ganz Europa ruiniert hat, zu brechen, Poincaré. Las 
Haupt des fran⸗öüſchen Imveri mus, den Füßhrer der 

internatipnalen Konterrevolution, hinwegzufegen. Da dies 

infolge der Liſten und Tücken des franzsſiſchen Wabliuſtems 
obne Verſtändiaung der opppfitivnellen Parteien untereir 
ander nicht erträglich erſchien, baben uniere Genoſſen in 
nielen Wahlkreiſen ein Wahlbündnis mit den kleinbürger⸗ 
lichen und bäuerlichen Radikalen geichloſſen. Dieſe Taktik 
bat üch bewährt. Der Bloc national iit geiprengt. Die Taae 
Poincarés ſind gezählt. Der Block der Linken veringt über 
eine, wenn auch kleine Mehrheit in der Kammer. 

Eine Arbeiterregierung in England. eine linke Kammer⸗ 
mehrbeit in Frankreich — jetzt oder nie bätte Deutſchland 
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die Möglichkeit, zu einer erträalichen Verſt⸗ nn mit 
den Weſtmüchten zu gelangen. Aber wird Den⸗ gand den 

  

agünſtigen Angonblick auszunätzen verteben? Horrivt, der 
Führer des Alocks der Linken. bat als ſein Programm 
verkündet: Verſtändigung der franzöſſchen mit der deut⸗ 
ichen Demokratie! Das Echo. das ikm entgegenichallt, iſt 
die Demonſtration in Halle, wo nuter der Teilnab⸗ der 
Bebörden und der Keichswehr der M lik die Völtiichen 
gegen Sie Temokratie, für das Käiſerium demonsrieren, 
Wäßrend. die Feiert-äkeit zu erhöhen., dic Truppen der Ke⸗ 

     
   



  

   
   
       

ſeiter ſchießen! 

Ingland möglich war. 
kꝛiie Gelegenheit 1917 verſäumt. als, 

erſtändigungsfriede noch möglich war. 
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nkt nuch an dem 
jeſchlagen hat. Mit dem Krankh⸗ 
ich eiſch die Krankheit ſchwinden. 

(‚ Verzwei feln. E⸗ Keßi — England, D. 
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liſtenkongrefſes von 19ʃʃ4 Her, daß die 

ganz beſonderen Umſtänden an einer 

vlionsregierung beleiligen könne. 
jauch jeszt in den maßgebenden 
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8. Die ſusialihiſcht Varꝛei ſei Hercit, entipr 

    

    

    

der auch in ſchwerer Stunde nichi verzagt. 

Herriot Chef der Regicrung werden wird. 
fleht die Frage im Vordergrunde. welche Haltung die ſo⸗ 

fzialiſtiſche Partei in der Fragr der Kegierungsdil 
der Standpunkt der 

Partei, entſprechend dem Beſchluß des Amſterdamer Sosia⸗ 

zei ‚ich nur nuier 

ſen der Partei 
Genouec Lérn BIum ürerrritt 

Beſchluß des Iesien Pariektagcs icht Neinrun 
liche Demokraiit zn unferfüscn Ans icder Kegternnd 

Diocſe ? 

dir zu cinem ſolchen Sertke verrit qei, iDrr S 
Stütuug önune jedoch jicherlich Dantrn 

ſamer von aunßen erfolgen ala von inmen 

„ublik auf die eine Gegendemonſtration verſuchenden Ar⸗ 
Deutſchland hat, dank Wilhelm II., die 

ſroße Gelegenheit 1914 verfäumt, als die Verſtändigung mit 
Deutſchland hat, dank Ludendorff, 

zum lettenmal, ein 
Deutſchland hat 

ich jetzt einen Reichstag mit deutſchnationaler Führung, 
it den völkiſchen Abenteuerern rechts und den kommuni⸗ 

gewählt, der ganz das Zeug hat, 
der Nation zu reiten, zum 

Gerade jetzt, der Arbeiterregie⸗ 
ung in England und der linken Kammermehrbeit in Frank 
ich gegenüber, einen Reichstag des Monarchismus und 

iſt zum Verzweiſeln. 
eber der Munden, die Poincaré ihm 

jerreger wird ſchließ⸗ 
ein, es iſt nicht zum 

nemark, Finnland 
und nun Frankreich hezengen es — vorwärts in der Belt 

Und der Sieg unſerer franzöſiichen Brüder 
MWMeit 

Deutichland 

dem gchort, 

— 2„Eec; ; 2 ; 2 
Schwierigkeiten der Regiernngsbildung in Franbreich 

Pariſer Blätter gewinnt man 
in klares Bild über den Cbarakter der neuen fran⸗ 

Parteien der Linken ſind zwar 
ncarés durch einen deutlich 

rs abgelöſt werde, aber wie weii dieier 
davon ab, welche der links 

Marteien den ausſchlaggebenden Einfluß in der Re 
kuünftinen Regirrungskombinationen 

um die Frage, od Briand ovder 

den 
rung 
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ein Parieitaa einbernfen. 
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Auch Millerand ſoll zurücktreten. 

Einmütige Forderung der Pariſer Linkspreſle. 
Der „Qnolidien“, der ſeiterzeit zur Provagieruna des 

linken Blocks gegründet worden iſt, fordert die Sieger der 
Wahlſchlacht auf, die Zeitinitiattlve zu ergreifen. In einem 
Artikel ſtellt das Blakt — ähnlich übrigens wie die Mehr⸗ 
zahl der anderen linken Organe — die Forderung, daß 
außer der als ſelbitverſtändlich anzuſehenden Demiſſion des 
Tabinetis unbedingt auch die Demiſſion des Vräſi⸗ 
denten der Republik zu erfolgen habe. Der 
-QOnvptidien“ ſtellt bereits das Proaramm und die Bedin⸗ 
gungen des linken Blocks für die Beſetzung der böchſten 
Ryſten im Staate während der nächſten Legislaturveriode 
auf. Für die Sozialiſten verlangt das Blatt den 
Voriitz der Kanmmer, für die Radikalen das 
Miniſterpräſidinm. Die Würde des Präſiden⸗ 
ten der Republik hätten dieſem Blatte zufolge die 
republitaniſchen ozialiſten zu beanſpruchen. 

davongeiragen haben und unter 
ahl der bervorragendtſen Männer 

s und des Varlaments lis »öne MRühe 
einen Herverragenben Kandidaten für die böchne Stelle im 

ate fünden werden.“ „Ere Rouvelle“ äußert ſich im 
Herujt ſich für die Forsernag nach der 

8 denten Millerand in der Hauptfache auf 
defſen Rede in Epvreux, wo er das Laud dusch die Erklä⸗ 
rung provoziert babe, daß er ſelbſt als Präñdent der Re⸗ 
rnblik Füßhrer des Nationalen Blocks Hleibe, ſawie auf das 

ſrrochene Interviem im „Matin“, in dem Millerand 
erde geben. wenn Frankreich im Wahlkampf 
8 autheiße. Der Präüdent der Reynblif 

10 ſchreib?! das Blatt. das patheriſch er⸗ 
Slärt..ö Keninln müfen ich untexwerfen oder abdanken!“ 
Auch das der Radikalen Pariei naheüehende „Ceuvre“ ver⸗ 
lanat eine Neubeſesung des Pröndentenpoſtens. 

4* 

Befürchtungen der Trabanten Poincarss. 
Der unerwartet große Sieg des Blocks der Linken in 

Frankreich hat in den Kreisen der kleineren Stasten, die in 
äbrer Nol Sauernde Unterßüsung Woincarés in 

eine geradezu van Oe icherßeit 
eondere in Rumänien. 
be Eerorßebenden „Lriea⸗ 
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Die Beiſetzung der Opfer von Helle. 
Irimer noch Sitſerbanden in Salle. 

GSeäcrn nechrniriag fand die Reberfüßrung der Leicher 
der bei den Zufammenhösen mit der Paltzei am lesten 

Entag in Helle getßiczernt Eurimnnißen in aller Nube fatt. 
Teil der Hallenjer Verle lag von 12 Uhr an ſiill. 

ach einer weteren Melkung auns Halle ià es am MWitt⸗ 
weth abend amn Saalr⸗llfer zu Xusſchreitungen ein 
Trarps ranlerre merert aegen SercSendas Aten Setorsret E. 
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Ungarn als Hort dentſch⸗völkiſcher Mordgelellen. Die 
polizeilichen Ermittelungen zur Aufklärung des Mordes im 
Tegeler Forſt haben zu der einwandfreien Feſtſtellung ge⸗ 
führt, daß ſich der Mörder des Leutnants Müller⸗Dammers, 
Grütte⸗Lehde, nach Ungarn begeben hat. Es ſeien bereits 
Maßnahmen getroffen worden, ſeiner dort habhaft zu wer⸗ 
den. Bei der Auslieferung ſpielt die Frage eine Rolle, ppb 
die Motive der Tat wirklich rein politiſcher Natur geweſen 
ſind. 

Es bleibt beim Einwanderungsverbot. Das Repräſen⸗ 
tantenhaus in Waſhington hat mit großer Mehrheit trotz 
des Vetos des Präſidenten das revidierte Einwanderungs⸗ 
geſetz angenommen, das u. a. den Ausſchluß der Japaner 
nach dem 1. Inli vorſieht. 

  

Eine feine „Arbeiter“⸗Partei. Die Kandidatenliſte der 
„Nationalſozialiſtiſchen Dentichen Arbetter partei“ für 
den Reichstag beginnt mit den Namen folgender „Arbei⸗ 
ter“: 1. General a. D. v. Ludendorff. 2. Major 
a. v». Graefe. 3. Hauptmann a. D. v. Röhm. 
1. Schriſtſteller Graf Reventlow. 5. Arbeiter Titt⸗ 
mann. 6. Major a. D. v. Henning. — Wie man ſieht, 
eine feine Arbeiterpartei, in der lauter abgetakelte adelige 
Offiziere fübren und ſogenannte Arbeiter die Staffage ab⸗ 
zugeben haben. 

Engliſche Finanzhilfe für Griechenland. Der griechiſche 
Finanzminiſter wird nach London reiſen, um mit einem 
Konſorttum engliſcher Kapitaliſten verſchiedene Anleihen 
abzuſchließen, die dazu dienen ſollen, Griechenlands Indu⸗ 
itrien, die Ausbeutung brachliegender Bergwerke und die 
Ausgeſtaltung induſtrieller Unternehmungen zu finanzieren. 
In offiziellen Kreiſen zeigt man ſich ſehr optimiſtiſch, da die 
wohlwollende Einſtellung der engliſchen Regierung gegen⸗ 
über Griechenland als neuer Faktor für die wirtſchaftliche 
Entwicklung auf dem Balkan ſehr hoch eingeſchätzt wird. 
Der Finanzminiſter wird weiter verſuchen, auf der Durch⸗ 
reiſe in Paris die während des Krieges zugeſagten und nach 
der Rückkehr König Konſtantiins veriagten franzöſiſchen 
Kredite zu erhalten. 

Imannel Reicher F. Geſtern iſt in Berlin der Schau⸗ 

ſpieler Imanntel Reicher im 70. Lebensjahre an Herzſchwäche 

geſtorben. Reicher, ein Meiſterſpieler Ibſens, Strindbergs 

und Gerhart Hauptmanns, gilt als Bahnbrecher des natu⸗ 

raliſtiſchen Spiels. Reicher war erſt vor einiger Zeit aus 

Amerika, wo er ſeinerzeit durch den Kriegsausbruch über⸗ 

raſcht wurde, nach Deutſchland zurückgekehrt. 

Der Handel Frankreichs mit Deutſchland. Der Aus⸗ 
weis der franzöſiſchen Handelsſtatiſtik zeigt die Rückwirkung 
des Frankſturzes auf die franzöſiſche Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land. Nach dem Ausweis der franzöſifchen Zollſtatiſtik hat 
in den erſten drei Monaten des Jahres 1924 der Wert der 
franzöſiſchen Einfuhr aus Deutſchland ſich auf 439 Millionen 
gegen 188 Millionen in der gleichen Zeit des Voriabres 
belaufen. Der Wert der franzöſiſchen Ausfubr nach Deutſch⸗ 
land iſt in der gleichen Zeit von 304 Millionen im Jahre 
1923 auf 983 Milllonen in dieſem Jahre geſtiegen. hat ſich 
alſo mebr als verdreiſacht. Der franzyliſche Handel mit 
dem Saargebitt beläuft ſich auf 218 Millionen gegen 184 
tillionen im Voriahre in der Einfuhr und 252 Millionen 

Millionen) in der Ausfuhr. 

Beſſernna der Wirtſchaftslage in der Schweig. Die eid⸗ 
genöſſtſche Staatsrechnung für 1923 ſchließt mit einem De⸗ 

b von 45,1 Millionen gegenüber einem ſfolchen von 79,4 
Hipnen im Jahre 19 Die Vermögensrechnung weiſt 

eine Bermebrung der Paſſiven um 67 Mill. Fr. auf, ſo das 
er iteberſchuß der Paſſinen über die Aktiven 15 Milliarden 

movrn 100 Millionen Fr. durch weitere Erbebung 
ſteuer gedeckt werden ſollen. Vorausſichtlich wird 

Gleichgewicht im ordentlichen Etat berae⸗ 
Die ſchweizeriſchen Zolleinnahmen in den 

er een 1024 belaufen ich auf 640 gegen 55,2 
i 0 des Voriabres. — Die Ar⸗ 

be Slonntett in der Schweis iſt auch im Agril wie im Vor⸗ 
moönat um weitere 22 Pryzent geſunken. In drei Monaten 

ote Zabl der gänzlich Arbektsloſen von 28 480 auf 16 730 
nken und nasert ſich damit wieder den normalen Ver⸗ 

bäliniſſen. Beſonders aut iſt die Aren⸗ Teriil⸗ und Ma⸗ 
inenindun ſchäftigt. 

  

   

  

  

   

  

    
     

   

    

   

  

      

    
  

nen Lockruf des Männchens glücklich angeleckt worden iſt, 
zmterit eine Zeitlang im Kreiſe berumtreiben, ehbe ſte ſich ver⸗ 
einigen. Eigena pieit ſich auch die Werbung beim 

et bei Nacht ſtatt und beginnt damit, 
Se⸗ bchen vor den Zewerbern zunächſt ein⸗ 
Aber dicht neben der Sesehrten läuft Ler 
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ren Bewerber ebenfalls unentwegt binterher 
So geht es die ganze Nackt. bis endlich gegen Mor⸗ 

  

     
   

    

      

  

rend die and 
lerteit. 

  

kn den Bau ſchkürlt. Da ſich an diefer Liebesijaad manchmal 
Ancth andere Tiere beteiligen, was wobl aus Neugier ge⸗ 
ichiebt. iß der Anblick einer ſolchen nächtlichen Fuchswer⸗ 

für ken Muer ine ten ziemlich ſelkiam und mag viel⸗ 
„ und Waldfage Anlas gegeben 

      

  

     'e Tiere Senties Stoffe Lervor⸗ 
genr, Drer Umgeßtna iich mitteilende 

Teilchen rom feinen, eigens bierkür beſtinmmten Sinnesor⸗ 
Aerren des Selbchens aufgefangen werden und damit aleich⸗ 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 

  

Freitag, den 16. Mai 192 
———-—————————— 

Aus einem roten Gemeindeparlament. 
Kampf und Verfolgung. — Dennoch eine ſozialiſtiſche Mehrheit. — Verſagen der Ueberradikalen. 

Sozialdemokratiſche Erfolge auf allen Gebieten der Gemeindepolitik. 

un Ohra ſind von 8 Parteien Liſten eingereicht und 
Dworn 2 Dareiniate Soöialdemokratiſche Partei: Brill, 
2Z. Mieterpaxtei: Candrian: 3. Zentrum: Mach, 4. Polniſche 
Partei: Budziß; 5. Kommuniſtiſche Partei: Cloß: 6. Deutſche 
Partei für Fortſchritt und Wirtſchaft: Leidel; 7. Deutſch⸗ 
nationale Volksvartei: Geyer; 8. Wirtſchaftspartei: Hop⸗ 
penrath. Die Liſten 3, 6, 7 und s ſind verbunden. Da der 
Ohraer Wählerſchaft ſo viele Wahlliſten präſentiert werden, 
lohnt es ſich ſchon, einen kurzen 

Rückblick in die Vergangenheit 

äu werfen, um zu erkennen, was war und was iſt. 
Ohra, ein Vorort der Handcls. und Induſtrieſtadt 

Danzig, war und iſt eine reine Arbeitergemeinde. Trotz⸗ 
dem war es den Arbeitern mit ganz kurzer Unterbrechung 
vor dem Kriege nicht möglich, ein Lokal zu Verſammlungs⸗ 
zwecken zu bekommen. Die Ohraer Polizei unter Führung 
des damaligen Amtsvoritehers Lind erblickte ihre ur⸗ 
eigenſte Aufgabe in der Unterdrückung und Schikanierung 
der vorwärtsſtrebenden Arbeiterklaſſe. Bei er Arbeit 
war ihr jedes Lokal recht. Es gibt nur ſehr wenige der 
früüheren tätigen Genoſſen, die nicht wegen irgend einer 
Geſetzesübertretung unter Anklage geſtellt worden ſind. 
Wenn auch die Anklagen bei der Gerichtsverhandlung in 
der Regel auſammenbrachen, ſo glaubte man doch, durch die 
ſtändigen Schikane einzelne Perfonen mürbe zu machen 
und ſo den beabſichtigten Zweck zu erreichen. Es war keine 
Seltenheit, daß gegen einzelne Genoffen 6 bis 8 Anklagen 
zu gleicher Zeit ſchwebten. Im Jahre 1912 ſchwebten allein 
gegen den Genyſſen Brill 17 Anklagen, darunter zwei ſehr 
ſchwere, die Zuchthaus androßten. Aber die Ohraer Polizei 
und die Helfershelfer. Die Sozialdemokratie wuchs dennoch. 

Ohune Verſamnlungslokal. 

  

  

    

Ohra war für die Arbeiterbevölkerung ein dornenvolles 
und ſteiniges Feld. Verfammlungen konnten nur unter 
freiem Himmel, und zwar auf dem Gelände, das unſere 
Genoſſen während des Winters zur Verfügung ſtellten, ab⸗ 
gebalten werden. Der Gaſtwirt Holz, der uns für kurze 
Zeit ſein Lokal „Zum fidelen Bauer“ zur Verfügung ſtellte, 
mußte dieſe „Freveltat“ mit Konseſſionsbeſchräukung 
büßen, die ihn geſchäftlich ſo ſchmer kraf, daß er ſein Lokal 
verkaufen mußte. Die neugebackenen „Revoliitionäre“ 
gehörten damals zum größten Teil den uns bekämpfenden 
bürgerlichen Parteien an. Darum braucht man ſich um 
ihren heutigen Kampf gegen die Sozialdemokratie gar nicht 
wundern. Sie haben die Sozialdemokratie damals wie heute 
bekämpft, nur unter einem andern Namen. 

Die erſten ſozialdemokratiſchen Gemeindeverkreter. 
Zum erſtenmal beteiligten ſich unſere Genoſſen im Jahre 

1910 an der Gemeindewahl: Temp und Saletzki wurden 
gewählt. 1912 unterlagen wir. Um ſo heftiger ſetzte der 
Wahlkampf 1914 ein, bei dem Brill und Ortſcheid 
gewählt wurden: obwohl es damals für den Einzelnen 
etwas galt, für die Sozialdemokratie ſeine Stimme abzu⸗ 
geben. Der Wähler mußte unter Nennung ſeines Namens 
öffentlich den zu Wählenden nennen. In einer Liſte wurde das Abſtimmungsergebnis niedergelegt. Ein Teil der Wähler arbeitete auf der damaligen Kaiſerlichen Werit, der Königl. Artilleriewerkſtatt und Gewehrfabrik. Sie hatten keine Furcht vor Arbeitsentlaſfung im Gegenſatz zu vielen Worthelden im heutigen „revolutionären“ Lager. Dieſe Wahl wurde von der Gemeindevertretung aus nichtigen Gründen für ungültig erklärt, und unſere Genoſſen. trotz⸗ dem ſie rechtmä gewählt waren, über 1 Jahr von ihrer gemeindlichen Tätiakeit ferngehalten. Nach ibrem Eintritt in die Gemeindevertretung wurden ſte ins Feld geſchickt. weil ſie die Rechte der Kriegerfrauen vertraten. 

Eine ſozialdemokratiſche Mehrheit. 
Die letzte Gemeindewahl ſtand unter dem Zeichen der aus der Erde geſtampften Vereinigung der S.P.D. und der U. S.P.D. So vpiötzlich wie ſie kam, ging ſie auch aus⸗ einander. Aber die Liſte war cemeinſam aufgeſtellt. Die Sozialdemokratie exrang die Mehrbeit. Aber die MWort radifalen fanden bald ein Haar in der gemeinnüßigen Ar⸗ beit. Nachdem ſie ſahen, daß es keine perfönlichen Vorteile zu erreichen gab, ſch zten ſie die Sitzungen und über⸗ 

„Vc ru“ die Arbeit zur Hebung des Ortes und öie Sorge für das Wuhl und Wehe der Minder⸗ bemittelten. Ja, dieje Seute haben nicht einmal⸗ trotzdem ſie jest jahrelana in den Sitzungen ſehlten, den Mut auf⸗ gebracht. ihr Nandat niederzulegen. Sie haben dadurch indirekt den Bäroerfichen aenutzt. 
Trotz ber ſchwierigen wirtſchaftlichen und Verhältniſſe hatte V. S. P. D. 

bandenen Zuſtande 
geleiſtet. 

      

  

   

   

    

finansziellen 
wenn man die vor 1918 vor⸗ 

mit den heutigen vergleicht. Großes 

Aufränmungsarbeiten. 
Dadurch, daß wir bei der Wahl die Mehrheit erhielten. wurden ſosialdemskratiiche Vertreter in den Gemeinde⸗ vorſtand gewäblt. Aber es zeigte ſich ſehr bald, daß bei krhõem Sillen ein gemeinſames Arbeiten mit dem Bürger⸗ meiſter Lind nicht möglich war. Er ſabotierte. wo er nur konnte. Darum mußte ſeine Abſeknng erfelgen, die beim Bürgertum arnEs Rensrzung hervorrief. Man verbreitele allerlei Märchen und ſprach von der zmtkünftigen ſozial⸗ 

demokratiſchen Mißwirkſchaft“. Auf dieſe können wir mit Stols zurüffblicken. Shbne Ueberbebung können wir bente kagen. daß die Sosialdemokratie in den drei Zabren mehr in Intereſe der Gemeinde geichaffen hat. als die Bäraer⸗ lichen in den vergangenen 20 Jahren. tros der ſogenannien atten alten Zeit. 
Obra wurde 

  

zunächſt zu einem felbſtändeägen Amtabezirf gemacht. Die Gemeinde Oöra zaßlte zwar den Löwenanteil zur Unterhaltung des Amtsbesirks. aber die Vertreter der äbriaen Gemeinden fiellten die Me rheit, gedaß es Sind immer fehr leicht war, von dort den viftigen Pfeff anf uns abzuſchießen. 

Berbeſſeruna des Schalwefens. 
Racdem der Bürgermeiſter Lind durch den Gemeinde⸗ und Amtsvorſteher Ramminger von Emaus erjetzt worden war, wurde mit dem überfküffigen Per⸗ 

f onal aufgeräumt., das durch die Prokektion Linds und 
eininer anderer einflußreicher Perjönlichkeiten Ohbras an 
die Futterkrivve gebracht worden war. Dann wurde die 

  

ten Kinder wurde jedoch eine Hilfsſchulklaſſe errichtet. 
Gegen dieſe Einrichtung wehrte ſich das Zentrum aus kon⸗ 
feſſionellen Gründen. Außerdem ſind Verhandlungen ange⸗ 
bahnt, um die evangeliſche Schule zu vergrößern. Der 
Senat hat bereits die Zuſtimmung erteilt zu dem Plan, 
die evangeliſche Schule um 6 Klaſſen zu erweitern. Jedoch 
mit der Art und Weiſe, wie der Senat den Schulansban 
vornehmen will, iſt die Soz. Fraktion nicht einverſtaͤnden. 
Sie hat neue Verhandlungen mit dem Senat beantragt. 
Unſer Ziel geht dahin, die bereits vor dem Kriege geplante 
Schule bauen zu ſaſſen. 

Trotzdem die Wohnungsnot und das Wohnungs⸗ 
elend im Verhäktnis zu der Einwohnerzahl rieſig groß 
iſt, war es uns leider nicht möglich, Wohnungen in dem 
Maße zu bauen, wie ſie für Ohra notwendig wären. Aber 
es gelang uns doch, mit Hilfe von Kreismitteln ein 8⸗ und 
ein 4⸗ Familienhaus zn bauen, die erſt dem Kreiſe 
gehörten und dann der Gemeinde übergeben worden ſind. 

Die früheren Gemeindevertreter baben ſich vergeblich 
mit der 

Schaffung einer Waſſerleitung 
beſchäftigt, ſo daß die niemals in Ordnnng befindlichen 5 
Gemeindebrunnen weiter benutzt werden mußten und ein 
großer Teil der Ohraer Bevölkerung gezwungen war, 
Radaunenwaſſer zu benutzen. Die Ohraer Waſſer⸗ 
verſorgung war ſkandalöbs. Als auf ſozialdemokratiſchen 
Antrag eine außerordentliche Sitzung der Gemeindeverkre⸗ 
tung ſich mit der Ohraer Waſferverſorgung beſchäftigen 
ſollte, ſabotierten die Bürgerlichen ſie dadurch, daß ſie nicht 
erſchienen und ſo die Sitzung beſchlußunfähig machten. Man 
glaubte uns auf dieſe Art von unſeren Plänen abzubringen. 
Die ſoz. Gemeindevertreter blieben jedoch unermüdlich in 
dieſer Angelegenheit tätig. Ihre Bemühungen haben es 
fertignebracht, daß fetzt bereits die Radaunenſtraße, 
Bahnplatz, Schönfelderweg, Oſtbahn, Berg⸗ 
ſtraße. Vogelgreif, Schulſtraße Anſchluß an die 
ſtädtiſche Waſſerleitung haben und drei Bentilbrunnen 
auſgeſtellt worden ſind. Trotz der Finanznöte der Ge⸗ 
meinde war es uns möglich, das geſamte Material zur 
Wafferleitung günſtig anzukaufen. Erſt ſpäter, als wir die 
bürgerlichen Gemeindevertreter vor vollendete Tatſachen 
ſtellten, haben ſie dem von unſeren Genoſſen vorgelegten Pro⸗ 
jekt ihre Zuſtimmung gegeben. In der letzten Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung wurde beſchloſſen, für Schönfelderweg 
und Boltengang, Anſchluß an die Danziger Kanali⸗ 
fierung zu ſuchen. Ohne das tatkräftige Vorgehen nuſerer 
Genoſſen hätte Ohra heute noch keine Waſſerleitung. 

Verbeſſernna der Straßen und Wege. 
Dor Zuſtand der Ohraer Straßen war in früheren Jah⸗ 

reu ebenfalls ſkandalös. Auch hier haben unſere Genoſſen 
wertvolle Arbeit geleiſtet: neue Pflaſterung murde ausge⸗ 
führt im Neuen Weg. Boltengang, Korinthen⸗ 
gaſſe, und eine Umpflaſterung in der Roſengafſe. 
Außerdem wurde Neue Welt ein Bürgerſteig angelegt; in 
der Ausführung begriſſen iſt die Belegung der Bürgerſteige 
der Hauptſtraße. Schulſtraße und Oſtbahn mit Steinflieſen. 
Durch die Initiative der ſoz. Gemeindevertreter iſt die 

Straßenbeleuchtung 
für den ganzen Ort mit elektriſchem Licht durchgeführt, 
während in früheren Jahren Ohra abends in ein ägyyti⸗ 
jches Dunkel gehbüllt war. Auch anf dem Gebiete des 
Feuerſchutzes waren unſere Genoffen tätig;: ſie veranlaßten 
dͤie Anſchaffunga einer Motorſpritze. 

Zur Bekämpfung von Krankheiten und zum Schutze der 
Frauen und Säuglinge wurde eine Tuberkulofen⸗ 
Kürfonge⸗ und Mutterberatungsſtelle einge⸗ 
richtet. Unter Mitwirkung der Kreisverwaltung wurde 
din Sicchen haus in Prauſt eingerichtet. wo 18 Pflege⸗ 
bedürftige von Ohra untergebracht ſind. as Armen⸗ 
baus von Ohra wurde umgeſtaltet und das Los der hier 
untergebrachten Pflegebedürſtigen gebeffert. 

Das geſamte Wohlfahrtsweſen wurde von 
Grund auf umgeändert. Die gelblichen Unterſtützungen 
wurden erhöht und eine laufende Belieferung der Minder⸗ 
bemittelten: Ortsarme, Rentenempfänger, Erwerbsloſe, 
Kleinrentner uſw. mit Brennmaterial, Lebe⸗ teln und 
Bekleidung durchgeführt. 

Für die ſporttreibende Jugend wurde ein 
Spiel⸗ und Svortp. 5 

und eine Turnhalle geſchaffen. 
Die nenen Einrichtungen ſind nicht immer mit Leichtig⸗ 

keit burchgefäbrt worden, ſondern es bedurfte fehr vit der 
beftiaſten Anſtrengungen, um die bürgerlichen Gemeinde⸗ 
vertreter von der Notwendigkeit der Einrichtungen zu über⸗ 
zengen. Daß es ſehr häufig nicht nur in der Gemeinde⸗ 
vertretung beitige Angriffe gegen die ſoz. Gemeindevertreter 
aab, ijt verſtändlich und erklärlich. Aber fſie können mit 
Stolz auf ihre Arbeit zurückblicken, wenn es auch nicht ge⸗ lang, den Ort ſo umzugeſtalten, mie es münſchenswert iß. 
Es muß die kurze Zeit ihrer Tätigkeit berückſichtigt werden 
und »benſo der Schlendrian der früheren Gemeindever⸗ 
tretung. Und wenn jetzt zu den Gemeindewablen aufge⸗ 
rufen wird und ſich acht Farteien um die Stimmen der 
Deahlern bemühen, ſollen ſich dieſe genau die Parteien an⸗ 
jeben. Aber nicht nur allein die Parreien. ſondern auch die Ferſonen, die ſich uun als die wabren Volksbeglüdker 
empfeblen. Bei der Gemeindearbeit kommt es immer und 
bauptfachlich anf die Perſonen an, die in die Gemeindever⸗ tretung gerwählt werden. Die Ohrner Bevolkerung hat 
jahrzehntelang ſchwer mit der Geſundbeit für die Unter⸗ laffungsfünden der alten Gemeindevertretung gebüßt. Bir warnen aber ſetzt ſchon die Ohraer Wähler. vorſichtig kei der, Bahl zu ſein., damit nicht wie früber reine Intereñen⸗ 
politik geirreben wird. 

Bon der Wahl am 25. Mai bängt in Wabrbeit das Schick⸗ 
ial der Obraer Boiksgemeinſckaft ab. Die Männer und Franen ſollten deshalh ibre aanze Kraft dranſetzen. das die Ssszialderrokratie als die verantwertungsbewußte Parz 

  

  

  

  durch Infchurß von der Gemeinde aufrechterbaltene Frivat⸗ 
ichnle der Fraun Paulini aufgelöht. F- die minderbegab⸗ 

ken Sier Verfeckterin wahrer Volksintereſſen im Sahtkampf 

    

Verbeſſerung der Fährverhältniſſe am Troy 
Der Senat hat der Stadtbürgerſchaft zu deren am Dient 

tag nächſter Woche ſtattfindenden Sitzung eine Vorlage zu 
gehen laſſen, worin die Zuſtimmung dazu erbeten wird, de 
der Betrag von etwa 38 000 Gulden zwecks Anſchaffung eine 
Fährdampfers für die Milchpeter—Troylſähre und den Ba 
Liner Fähranlegebrücke im Kaiſerhafen bereitgeſtellt wird. 

Nach Auflöſung des Auswandererlagers wurde der B. 
trieb der Milchpeter—Troylfähre vom ſtädtiſchen Verkehrt 
amt übernommen. Die ehemalige Marinepinaſſe „Emigra 
die ſeinerzeit vom Auswandererlager für alt gekauft wurt 
und dortſelbſt etwa vier Jahre Dienſt tat, befindet ſich ſe⸗ 
einiger Zeit in einem derartig ſchlechten Zuſtande, daß ſi 
außer Dienſt geſtellt werden mußte. Der Senat empfieh! 
daher, einen neuen Fährdampfer für die Milchpete 
—Troylfähre, zu beſchaffen, da der Fährbetrieb bei Benutzun 
von geliehenen Dampfern erfahrungsgemäß viel zu teue 
wird. 

Dem früheren Vorſchlag des Senats, von einer hieſige: 
Werft einen gebrauchten Fährdampfer zu kaufen, wurd 
von der Stadtbürgerſchaft nicht beigetreten. Es wurde ange 
regt, einen neuen Dampfer zu beſchaffen. Die hieſigen 
Schiffswerften wurden daraufhin zur Abgabe eines Ange 
botes auf einen Fährdampfer aufgefordert. Das günſtigſt 
Augebot hat die Firma Klawitter abgegeben, die einen 
Dampfer von etwa 120 Perſonen Tragfähigkeit mit eine: 
50 PS. ſtarken, nenen, modernen Dampfmaſchine liefern will 
Der Preis für den Dampfer beträgt unter Zugrundelegune 
der zurzeit gültigen Löhne 34350 Gulden. Die Lieferzei 
etwa 4% Monate. Die Banart des Schiffskörpers und die 
Maͤſchinenſtärke ſind ſo bemeſſen, daß der Dampfer anch be⸗ 
ziemlich ſtarker Eisdecke verkehren kann. Seine Betriebs⸗ 
koſten einſchließlich der Lähne für die Beſatzung ſolleu durck 
die aus dem Fährbetrieb erzielten Einnahmen gedeckt werden. 

Zur Verbeſſerung des Fährverkehrs ſoll die Fähre nach 
Fertigſtellung des neuen Dampfers nicht nur von Milchpeter 
nach dem Troyl, ſondern von dort in den Kaiſerhafen 
bis zur Eiſenbahnfähre fahren. Hierdurch wird für 
die zahlreichen, am Kaiſerhafen beſchäftigten Arbeiter und 
Augeſtellten eine bedeutende Weaverkürzung erzielt, da ſie 
zurzeit infolge Sperrung des am Ufer des Kaiſerhafens ent⸗ 
lang führenden Weges einen großen Umweg machen müſſen. 
Es ergibt ſich mithin die Notwendigkeit, an dem rechten Ufer 
des Kaiſerhafens eine neue Anlegebrücke zu bauen, deren 
Koſten ſich auf etma 3500 Gulden ſtellen werden. Der Ver⸗ 
kehrsausſchuß hat ſich bereits einſtimmig mit der Be⸗ 
ſchaffung des von der Firma Klawikter angebotenen Fähr⸗ 
dampfers einverſtanden erklärt. 

  

    

Eine Sitzung der Stadtbürgerſchaft findet am Dienstag, 
den 20. Mai, nachm. 4 Uhr ſtatt. In öffentlicher Sitzung 
kummt zur Verhandlung: Beurlaubung von Stadtbürger⸗ 
ſchaftsmitoliedern. Regelung der Schweſternbeſoldung im 
ſtädt. Krankenhauſe. Antrag von Stadtbürgerſchaftsmit⸗ 
gliedern betr. entgangenen Arbeitslohnes. Inſtandſetzung 
des Randgrabens und der Hauptentwäſſerungsgräben anf 
den Troyler Wieſen. Beſchaffung eines Fährdampfers für 
die Fähre Milchpeter—Troyl und Bau einer Fähranlege⸗ 
brücke. Fortſetzung der zweiten Leſung der Haushaltspläne 
ſür 1924 und endgültige Feſtſtellung des Hanpthaushalts⸗ 
planes für 1924. In der geheimen Sitzung wird über Ver⸗ 
pwachtungen, Vermictungen, Veräußerungen, Weiterver⸗ 
äußerungen, Vertragsaufhebungen, Erwerbungen, Er⸗ 
höhungen, Uebertragungen, Tauſchverträge (Fluchtlinien), 
Vergleiche, Umſtellungen, Verzichtleiſtungen uſw. beſchloſſen. 

Inſtandſetzung der Gräben auf den Troyler Wieſen. In 
den Haushaltsplan der Grunderwerbsverwaltung für 1924 
ſind für die einmalige Reinigung der Hauptentwäfferungs⸗ 
gräben auf den Troyler Wieſen 15 000 Gulden in Ausgabe ge⸗ 
ſtellt. Der Ansgabe lag ein Koſtenanſchlag der Tiefbauver⸗ 
waltung von Ende Anguſt 1923 zugrunde. Während des 
Winters iſt in dem Zuſtand der Gräben daoͤurch eine Ver⸗ 
ichlechterung eingetreten, daß beim Fallen des Außenwaſſers 
die gefrorene Eisdecke zuſammenbrach und die Naſenbeklei⸗ 
dung zum großen Teil abriß. Die Böſchungen des Rand⸗ 
garabens ſind dadurch erheblich beſchädigt worden und müffen 
gegen weitere Erdrutſche geſchert werden. Die Koſten 
dieſer Sicherungsmaßnahmen belaufen ſich auf 6000 Gulden. 
Die geſamten Herſtellungskoſten für die Inſtandſetzung des 
Randgrabens und für die einmalige Reinigung der Haupt⸗ 
entwäfferungsgräben werden ſich alſo auf 38 000 Gulden be⸗ 
laufen. Etatsmittel ſtehen für dieſen Zweck nur in Höhe von 
15 000 Gulden zur Verfügung. Die Mehrkoſten mit 23 00% 
Gulden müſſen alſo beſonders bewilligt werden. Der Seuat 
beantragt desbalb bei der Stadtbürgerichaft, dieſe Summe zu 
bewilligen. 

  

  

Glettkan. Lebensmüde. In den vorgeſtrigen Nach⸗ 
mittagsſtunden verübte auf dem Wieſengelände zwiſchen 
Glettkau und Bröſen ein junger Mann Selbſtmord durch 
Erſchießen. Schwerverletzt wurde er von Paſſanten anfge⸗ 
junden. Die berbeigeruſene Schupo ordnete ſeine „eber⸗ 
jüͤbrung“ nach Bröfen an. Vier junge Leute, an jedem Rock⸗ 
ärniel und Hoſenbein einer, ſchlepnten den Verletzten, alle 
paar Schritie abſetzend, vom Wieſengelände nach der 
Strandprumenade. von da nach Bröſen zu ab. Ein nicht zu 
ichildernder Anblick für öle zahlreichen Spaziergänger der 
Strandpromenade. Der Vorfall zeigte, daß die Beamten 
wenig Ahnung nvon der erſten Hilfe bei Unalücksjällen 
batien. Die nächſtliegenden Anordnungen, die ſeder Menich 
wiſfen muß, ſind doch? Anleguna eines Notverbandes, Her⸗ 
beirnfung eines Arzies, kann der herbeizurufende Kranken⸗ 
wagen die Unglücksſtätte nicht paſſieren, Herſtellnng einer 
Traababre (wozn im Gelände genügend Gelegenheit warl. 
  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig. 15. 5. 24 

1 Dollar: 5,73 Danziger Gulden. 
1 Zloty 1.11 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,35 Gulden. 

Berlin, 15. 5. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen Mk. 
Danziger Getreidepreiſe vom 15. Mai 200. 05 In 

Danziger Bulden per 50 Kg. Weizen 112512.00, ũoggen 
440—-000 Gerßte 8.40.—9.80 Hafer 900—9,25. 

 



       ür O. Koren5en liegt wonmche vor. 

Mant der Wahlberecheigten beirna 1 271 124. Gültige Stin 

ſen wurden abgegeben 1023 285, ungültige 13 8908. Wah 
neteilicaung im Turchich Es erhielten: Dem⸗ 
tiraten 36 302, Mereinigtr zialden okraten 1-6 124. Teutſs 

iivnale 308 441, Deuiſche W. lißVWurtei 85⁵ 11¹8⁸ 
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Aihuinzven 10² sie zwöl 
  

Deutſche Volkspartei 1,. Zentrum 1, Deuntſch⸗ 
b Ummuniſten 1. 

Gerdancn. 
ku dem Getreideſpeicher des Rit 

nie. 
jotte ſich in kurzer Zeit über den vierſtöckigen, 

Meter langen Speicher aus 
Gentner Getreide und etwa 60⁰0 
Oerſchiedenen Stockwerken lagerten. 
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mudere Vorräte lagerten. 

reiviertelſtündigem Brande in ſich 
—— die Umfafungsmanern in 
Meben blieben. 

Stargard. 
Zäblicher Körperverletzuna mit 

em hieſigen Schwurgericht 
brecht aus Freienwalde 
veiterball war es in 
Tätlichkeiten gekommen. 

Hrbr von 

Totſchlag im Ballſaal. 
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7 
Der Angeklagte verſetzie 

Kvpi, der nach zwei Tagen zum Tode führte. 
g 
don 

1 
drei Monaten Unterſuchunasbaft- 

denen ſich ½ Kilos Spriti befanden. 

       

    

    

    
   

24•3 201, Deutscirma Varges 7 G00, Poleu 13 8 

Wreiheitsvar V ſch⸗ Sozialer b 

429, Unab * nniſten 119 liS und 
Abgeordnetenmandate 

inifallen: auf Sozialdemokraten 2, Deutſchnationale 

  

Grohßfener entſsſand Sonntag vormittag 

in 

Um 92 Uhr war der Braud entſtanden und 
ctwa 40 

edehnt, in dem annähernd 4000 
Zeutner Kartoffeln in den 

Neben dem Haupt⸗ 

peicher war noch ein Anbaujſpeicher. in dem Erbien und 
Beide Speicher waren bald in 

HAllen Stockwerken durchgebrannt, ſo daß das Innere nach 
zuſammenſtürzie und 

2 Stockwerken 

Wegen vor⸗ 
Todesfolge batte ſich var 

norbeſtrafte Händier 
zu veraniworten. Beim Sil⸗ 

Freienwalde im Schulzichen Lokale zu 
dem 

Woſef Csech binterrücks einen Wefſierſttich in den Hinter⸗ 
Das Gericht 

Werurteilte ihn zu füaf Jahren Gejänanis unier Anrechnung 

Wemel. Eine Spriiſchiebmg mwurde dieier Tage 
im Memelgediect enideckt. Ein Auio mit Anhängewagen kam 
Pon Tilſit nach Hendekrug geßobren. beladen mit Kannen, in 

In der Näße von 
Heydekrug erlitt das Auto cine „Vanne“, bei der ſich hilfreich 

  

   

auch ein Kriminalbeamter beteiligte. Dieſer roch aus den 
Kannen den Spritgeruch heraus; ſofort wurde die ganze 
Spritladung nebſt Auto beſchlagnahmt und der Chauffeur 
verhaftet. Bald ſtellte es ſich heraus, daß der Zollbeamte Bil⸗ 
dau⸗llebermemel dieſe Spritladung durchgelaſſen häatte. B. 
wurde verhaftet und ſoll eingeſtanden haben, daß er auch 
früher 20000 Liter Sprit von der Tilßter Seite nach dem Me⸗ 
melland durchgelanen hat. 

Belgrad. Wegen dringenden Verdachts der 
Brandſtiftung des am zweiten Oſterfeiertages im 
dritten Stock des Rathanſes ausgebrochenen Feuers wurde 
der Polizeiſekretär Müller verhaftet. Schon gleich nach dem 
Brande kurfterten in der Stadt die verichtedenſten Ge⸗ 

te, und die Unterſuchung förderte ſoviel belaſtendes 
al ß die Verhaſtung vargenommen wurde. 

  

         
Mat' 

  

  

    

Stettin. Paradeaufzüge der Gegenrevolun⸗ 
tion. Der Ehrgeis der pommerſchen Rechtsbolſchewiſten, 
Aommern zu einem Heerlager der Lonterrevolutionäre 
werden zn laſſen, iit ſtändig im Rachſen. Prächtige Gelegen⸗ 

roten Mordpiraten zuſammenzu⸗ 
          

  

   

1230 
jaſſen, bieten die ſich einander jagenden Denkmals⸗ und 
Fahnenweihen. die Thinas und „Deueſchen Ta Am    

  

ſeit ſoll in Reuſtettin ein nener mil 
-weißk-roter Rummel in Szene gelett wer⸗ 

Piin 
zogener ichwarz 

    

    

  

    den. Es ſteht Iweifellos feit. daß in NRenftettin eine ähn⸗ 
liche Heerſchau beaßbſichtigt iſt. wie diej⸗ ſo blutig verlaufene 
in Halle. Ein zweit O bedeuten. 
Die Arbeiterſchait PVommerns wird dieſe kortg ſetzte Bevor⸗ 
Snnnncs rdebnent ictracht Demonitratinnen als eine 

Während D⸗ rdemenſra⸗ 

    

       inicht wagen Lürfen. ihr zum Simmel 
ndes Elend durch einen Maßenproteſt kund zu iun, 
den nationalihtiſchen Berbänden erlaubt. ihrer vanda⸗ 

litiſen Mordtrimmung und ihren revauchefünternen, nach 
dem Bürgerkrieg verlangenden Gefühlen freien Lauf zu 
Iaßen. 

Grandens. Abgeſtarzi und verbrannt. 
Schüler Ser bsberen Fliegerichule, Sergeant à 
mit einem Bregetapparaf genürst. wobei der Ben, 
Fälter erplodierie und der verwundete Sergeant mitſamt 
dem Apparat verbranute. 

Brombera. Ein rätfelbafter Barfall bei 
einem Flug? Das Brüderpaar Gabriel. ebemals deut⸗ 
iche Kampifl'eger. die gegenwärtig in Bromberg ſich mit 
der Herüellung neuer Flugzengtpren beſchäftigen, batten 
bie Abfäicht. ein ibrer nenen Flugsenge zur eſſe nach 
Ppien zu bringen. Der eine der Brüder. Billn Gabriel. 

  

Der 
iit      

  

  

            

überflog die deutſche Grenze, mußte auf deutſchem Boden 
landen, und dort wurde ſein Flugzeug beſchlagnahmt, an⸗ 
geblich, um es gegen einen zuvor auf polniſchem Gebiet ge⸗ 
landeten und von den Polen dort konfiszierten deutſchen 
Apparat, auszutauſchen. Das iſt zunächſt der nüchterne 
Tatbeſtand. Nun aber werden abentenerliche Erzählungen 
an dieſen Vorfall geknüpft. Das nengegründete, ſtark auf 
Senſationen ausgehende Blatt „Echo Warszawski“ ver⸗ 
öfientlicht ein angebliches Interview mit Willu Gabxiel. in 
dem dieſer, neben andern, glaubhafter klingenden Mittei⸗ 
lungen, auch folgendes merkwürdige Exeignis erzählt: Er 
ſei, nachdem er ſchon einmal niedergegangen ſei, wieder 
anfgeflogen, als ſich plötzlich, in der Nähe der Grenze. etwas 
gans Rätſelhaftes ereignet habe. Der Proveller habe ſich 
losgerißßen, er ſei ganz in⸗ Dampf gehüllt geweſen, auch ſeien 
ibm Flammen ins Geücht geſchlagen. Er habe aber noch 
ſo viel Geiſtesgegenwart gehabt, um den Benzinleiter abzu⸗ 
ſchließen und jo weiteres Unglück zu verhüten. 

Breslau. Spionageprozeß. Unter Ausſchluß der 

Oeffentlichkeit verhandelte der Strafſenat des Breslauer 

Oberlaudesgerichts gegen den Bs-jährigen Kaufmann Paul 

Marczimkowski aus Kattowitz wegen Spionage zugunſten 

Frankreichs. Wie aus dem öffentlich verkündeten Urteil 

hervorging, hatte ſich der Angeklagte 1923 im Ruhrgebiet von 

einem franzöſiſchen Nachrichtenbureau als Kriminalbeamter 

anwerben lafen. Er ließ der franzöſiſchen Regierung Mit⸗ 

teilungen zugehen, deren Geheimhaltung aus pplitiſchen 

Gründen im Intereſſe des Deutſchen Reiches lag. Das IUrteil 

lantete auf ſechs Jahre Zuchthaus. 

  

    

  

  

     

  

ü Derscmmmiaemtbs-Amaciger 
Anzeigen fär den Verſcmmlungskalender werden nur bis 9 Uhr Morgens in 
der Geſchäftsttele. Am Spendhaus é, geden Barzahlung entgegen genommen. 

  

Zeilenpreis 15 Eudemtemts. 

  

D. M. B. Die Branchenverſammlung der Schiffzimmerer 
am Sonnabend fällt aus. (1300⁰ 

D. vt. X. Feilenhauer. Treitag, den 16. Mai, abds. 6 Ubr 
Tiſchlergate 46 Branchenverfammlung. 412/S 

D. M. B. Schiffszimmerer. Sonnabend, den 17. Mak, abends 
6 Uhr. Tiſchlergaſſe 40: Branchenverſammlung. (1297 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Berein „Vorwärts“ für den Freiſtaat      

  

    icheint ich bei dieſem Unternehmen verirrt zn haben. Ex 

Dan Sountad. den l8. Mai: Tour nach Goldkrug⸗ 
Freudental. Abfahrt 6 Uhr morg. Heumarkt. Gäſte will 
kommen. Die Fahrwarte. (12977 
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Die Stabilifierung der Währungen macht weitere Fort⸗ 
ſchritte. Vor zwei Jahren in der Tſchechoſtowakeiſnnd 
Oeſterreich, im vergangenen J. hr in Italien und 
in den Randſtaaten, wird in dieſem Jahre die Stabili⸗ 
ſierung des Geldwertes in einer Anzahl anderer Länder in 
Angriff genommen. Das wiriſchaftliche Programm der neuen 
däniſchen Regierung unter der Führung der Sozialdemp⸗ 
kratiſchen Partei beſteht vorzüglich darin, die in ber letzten 
Zeit großen Schwankungen und einer ſehr beträchtlichen 
Entwertung unterworfene Währung durch geeignete Maß⸗ 
nabmen zu ſtabiliſieren. Polen hbat die Noteupreſſe für 
Staatsausgaben ſtillgelegt und die Stabiliſierung aus eige⸗ 
nen Kräften in die Wege geleitet. Ungarn joll zu dieſem 
Zwecke vom Völkerbund eine Anleihe im Betrag von 250 Mil⸗ 
lionen Goldkronen erhalten. Die Notenpreſſe ſoll nach Er⸗ 
richtung einer Notenbank, die vorerſt noch nicht erfolgt iſt, 
ſtillgelegt werden. Die ölkerbundanleihe iſt noch nicht zur 
Unterſchrift aufgelegt und bis dieſe — an ſich geringfügigen 
— ausländiſchen Geldmittel einfließen, muß die Sanierung 
aus eigenen Mitteln erfolgen. Braſiien geht ebenfalls 
daran, feine Währung zu beſfeſtigen. Belgtien ſoll zur 
Stärkung ſeiner Valuta eine große langfriſtige ausländiſche 
Anleihe aufnehmen, außerdem aber die Staatenfinanzen 
dur chneue Stenern und die Zahlungsbilauz durch Einfuhr⸗ 
verbote und Zollerhöhungen verbeſſern. Belgien will ſeine 
Baluta einſtweilen vorausſichtlich noch nicht biliſteren, 
dern den Wert derſelben erhöhen. Gegenwä tig ſteht ſie trotz 
ihrer beträchtlichen Beſſerung in der letzten Zeit immer noch 
17 Prozent unter der franzöſiſchen, mit der ſie eng verknüpft 
iſt. Die franzöſiſche Valuta ſchwankt weiter. Von einer 
Stabiliſterung des franzöſiſchen Frank kann jedoch noch nicht 
geſprochen werden. Die wirtſchaftliche Lage würde eine noch 
weitergehende Verbeſſerung des Geldwertes rechtfertigen, die 
Finanzlage des Landes iſt jedoch noch ganz ungewiß. Die 
vor kurzem aufgenommenen ausländiſchen Anleihen, welche 
den Frankſturz nicht nur aufzußalten, ſondern den Frank 
über ſeinen Wert vor dem Sturze zu heben vermochten, ſind 
nur kursfriſtig. 
Die Wirtſchaftskriſe im Reich. Täglich zeigen Zahlungs⸗ 

einſtellungen, wie die Kriſe in Deutſchland voranſchreitet. Das „B. T., berichtet über Zahlungsſtockungen in Thürin⸗ gen: Die Kommanditgeſellſchaft a. A. Albert E. Schüller, 
Zigarren⸗ und Tabakwarenfabrik und Großbandlung in 
Exfurt, iſt unter Geſchäftsaufſicht geſtellt worden. Geſchäfts⸗ 
aufficht beantragt baben die Firmen Fritz Cohn, Strümpfe 
und Trilotagen en gros, Erfurt, Hugo Moſer, Schulgr. 
handlung, Erfurt, und Lehmann 1. Co., Wollwarenfabr 
Die laxe Behandlung ihrer Zahlungsverpflichtungen durch 
viele Unternebmungen den Kreditgebern gesenüber bringt 
auch Bankunternehmungen in Gefahr. Die Elberfelder Handels⸗ u. Induſtrie⸗Bank ſauch geuannt Schrader⸗Bank) 
bat ſich, wie dem „Konfektionär“ berichtet wird. am 
unter Geſchäftsaufſicht ſtellen laſſen. D 
Aktiven überſteigen die Paſſiven ganz erbeblich, ſo das ein 
Verluſt für die Gläubiger vollſtändig ansgeſcäloſſen ſein 
ſoll. Die Zahlungsſtockung wurde hervorgerufen⸗ wegen der 
Nichteinlöfung eines größeren Wechfels, der mit dem Giro 
einer Großbankfiliale verſehen war. Die Inhaber hoffen, 
bald in der Lage mt ſein, die Zahlungsſtyäung wieder zu 
beheben. ů 

Der Beſuch ver Breslaxer Maimeſſe. Der Maſchinen⸗ 
markt und die Maimeſſe in Breslau ſind im ganzen von 
über 100 000 Perfonen beſucht worden. Das iſt eine wejent⸗ 
liche Zunahme gegen den Beſuch des Vorfahres, der ſich auf 
etwa 70 000 Perſonen bezifferte. Von Ausländern waren 
außer Tſchechoſlowaken, Polen und UIngarn, Auſſen. Ru⸗ 
mänen und Türken erſchienen. Rußland und die Türkei 
zeigten beſonderes Intereſſe für landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ichinen, auch für ſolche Maſchinen, die im Nebenbetrieb der 
Landwirtſchaft gebraucht werden. 

Eiſenerze für Deutſchland. Beamte der Britiſh Empire 
Steal Corporation teilen mit, daß ein Kontrakt mit deit⸗ 
ichen Käunfern über 1 250 000 Tonnen Eifenerz unterzeichnet 
worden iſt. bie die Bergwerke der Belle⸗Infel i 
jechs Monaten liefern ſollen. Zur Erfüllung d Ekts 
wird eine Flotte von 20 Dampfern von durchſt lich je 
10 000 Tonnen monatlich erforderlich ſein, um das Eifenerz 
nach Deutſchland zu transvortieren. Es wird erwartet. dat 
infolge des Kontraktes die Arbeit in den Bergawerken um 
50 Prozent geſteigert werden wird. 

        

     

        

  

   

    

  

  

   
          

  

  

    

  

    
  

     

      
   „Iremdgeſchriebene“ und „Sthlipsgeſellen“ ‚ 

  

Unter den Handwerkern gibt es aug beute 
sünftiges Voltchen das veſeelt iſt von einem au e 
rückliegender Zeit überkommenen Geiſte. Ich meine die 
Gruppe der „Fremden“ oser der „Gremdgeichri 
unter den Zimmerleuten. Wer hat ſie noch nicht geſehen. 
diefe eigenartigen eigenwüchtägen Geſtalten. die in den 
Straßen Danzigs ein originelles Bild abgeben? Weite, 
unten gebanuichte Samthoſen, eine mit zwei Reihen Verk⸗ 
mutter⸗Knönfen kefetzte Beſte und darüber einen kurzen 
Rock. Den Kopf geziert mit einem zuweilen unfagbar 
breitrandigen ſchwarzen Hut oder auch mit einem Zylinder. 
Der eine und andere auch ein vaar Ri in den Ohbren, 
nie aber einen Kragen um den Hals. Dieſes Kleidungsſtück 
kennt der in einem ſolchen Samtanzuag einhergedende 
„DFremdgeſchriebene“ nicht, ebenowenig einen Schunrrdart. 
Durch den Semöſchlus zieht er einen ſchwarzen Binder, den 
er die „Ehrbarkert“ nennt und damit aut. Bunte Farben 
liebt der fremde“ Zimmermann nickt, alles ar ihm iſt 
ſchwarz. Bis auf den Sweater, den sländer“., den er in 
Zarttzer Jabreszeit unter der Seſte trägt. In dieſer Ein 
geht der Fremde“ auf die Balze, in di⸗ bummeli er 
nach Arbeitsſchlus in den Straßben, in ihr ſitzt er, einmal 
in der Woche. treu und zün nach uralter Gefellenart, 
beim Bier. Diefes Beim⸗Bier⸗Sisen geht Mittwochs in 
der Maurerherberge auf dem Schüiffetdamm vor fich. 
Es iſt ein ſehr wichtiger, Peflig gehaltener Zunftbrauch der 
Rennde Zimmerer und hat feinen ſtreng gehürtcten Kom⸗ 
Ment. 

Ter „fremde“ Geiege iſt Pberal Lort; 
mit der deuiſchen Zunge noch etm 
Vort find auch vielerorts Fremdenge 
Sind fleben fremde Gefellen ner 
wird „das Buch aufgemacht“ t. man fiucht 
tammlokal. ßängt in diefe rechende, den 

Gefellen kurdige Zeichen anf und trifft ſich allr 
zit aefelligem Tun. 

Die .fremden“ Zirnmerleute p; Sandwerksgefellen in Dentſchland, in denen noch der alte Zunftgeiſt d dentſchen Mittelalte lebendia vulſt und ranſcht. und die vogker Stolz und Selonbewn auf ibren innexen und äußeren Menſchen voche cht ſte die anf der Straßc ſtaunend gaffevde, doch ſo arme und armiſelige Kulturrelt von beute an“ Rubia ziehen ſte 
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Berkanf der elſäſfiſchen Kaligruben. Durch Entſcheidung 
des Mülhauſener Gerichtshoſes (Katskammer) iſt ſoeben 
das Eigentumsrecht an den ſeit 1919 fegueſtrierten elſäfſiſchen 
Kaligruben dem franzöſiſchen Staate gegen eine innerhalb 
20 Jahren zahlbare Summe von 200 Millionen Franken 
übertragen worden. 

Eine Arbeitskammer im Saargebiet. Der franzöſiſche 
Generalſekretär der Regierungskommifſion des Saargebiets 
weilte in den letzten Tagen in Saarbritcken, um mit dem 
Arbeitsamt über die geplante Gründung einer Arbeits⸗ 
kammer im Saargebiet zu verhandeln. Ob es ſich hier um 
eine Arbeitskammer in unſerem Sinne handelt, bleibt ab⸗ 
äuwarten. 

Um das italigniſche Petroleum. Zwiſchen der Royal 
Dulch ind der Sinclatr' Hil Company iſt ein Kampf um 
die Kontrolle der italieniſchen Petrolenmproduktion ent⸗ 

   
  

  

ſtanden. Der Vertreter der Sinclairgruppe hat vor drei 
Monaten einen Vortrag, mit. Muſſolink und dem Kablinett 

  

abgeſchloſſen, der jetzt vm neuen Parlament ratifiziert 
werden ſollte. In dieſem Vertrag verpflichtet ſich die Sin⸗ 
clairgruppe, erſchöpfende Probebphrungen vurzunehmen und 
ausgedehnte Fobriken zu. bauen. Dagegen erhält ſie Nechte, 
die faſt auf ein Monvpol hinauslauſen. Alle Anzeichen 
wieſen darauf hin, daß die Ausbeute befriedigend und daß 
das Petroleum ſehr guter Qualität ſein würde. Nunmehr 
wird behauptet, daß bie Ronal Dutch der Regterung be⸗ 
deutend günſtigere Vorſchläge gemacht hat, die ernſthaft er⸗ 
wogen würden. Seinerzeit hatte die Regiernng ſelbſt Boh⸗ 
rungen veranſtalteti, die aber infolge mangels' gecignetem 
Materials und. geübter Handwerker kein Reſultat ergaben. 
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Mit Mann und Maus verloren. Der Untergang des 
Hamburger Schiffes „Bertha“, das auf der Reiſe von Jackſon⸗ 
ville nach Hamburg bereits als ſtark überfällig gemeldet 
wurde, gilt jetzt in Schiffahrtskreiſen als ſicher, weil bisher 
weder über den Verbleib des Schifſes noch über die Beſatzung 
eine Nachricht eingegangen iſt. Am 3. Januar verließ das 
Schiff Jackſonville mit einer faſt ausſchließlich aus Ameri⸗ 
kanern beſtehenden Mannſchaft. Die deutſche Mannſchaft war 
an dem Ort bis anf zwei Matroſen, namens Ingeler und 
Michler, nicht mit an Bord gegangen. Am h. Januar wurde 
ein Boot und ein Rettungsring, gezeichnet „Bertha, Ham⸗ 
burg“, auf See aufgefiſcht. Das Unglitck, das dem Schiff z 
geſtoßen iſt, muß alſo ſchon in den erſten Tagen nach der Aus 
fahrt eingetreten ſein. Der Kapitän Groth hatte außerdem 
ſeine Frau an Bord. Es muß angenommen werden, daß die 
geſamte Beſatzung mitſamt dem Kapitän und ſeiner Frau 
ertrunken iſt. 

Ein Bremer Dampfer gelunken. Der deutſche Dampfer 
„Sirius“ von Bremen iſt am Mittwoch auf der Höhe von 
Southampton in ſinkendem Zuſtande angekommen und auf 

Calshot auf den Straud gelauſen. Bei einem Zuſammen 
während des Nebels mit dem norwegtiichen Dampfer „Bor— 
auf der Höhe des Feuerſchiffes von Ower war er ernſtlich be⸗ 
ſchädigt worden. 

Selbſtmorb eines betrügeriſchen Inweliers. 

   

  

   

  

  

Freitag iſt 
      aus Budapeſt der Antiquitätenhändter &. Ferencgn ve 

ſchwunden. Es waren gegen ihn zwanzig Anzeie erſtatt 

  

    

    

  

worden, weil er Antiauitäten. die ihm in Komm uübe. 
geben worden waren, verkaukt und das Geld f ch ſelbßt 
verwendet hat. Auch ſoll er Geld, das er zur B nſung 
übernommen hat, verunkreut haben. Sonnabend mittag 
wurde Ferenezys Leiche in der Ortichaft Budafok an der 
Dona mit durchſchoͤfflener Schläfe aufgekunden. Ferenezu 
bar Selbſtmord begangen. 

Die serktäckelte Leiche im Ofen. Aus London wird ge⸗ 
meidet: Der Mörder der Stenotypiſtin Emiln Kave. Pa⸗ 
trick Mahon, wurde von den Behörden nach der Villa in 
Eaſtbonrne, in welcher die Leichenteile der Ermordeten auf. 
gefunden wurden, gebracht und dort vernomme i 
vernehmung am Schauvlatz der Tat geſtaltete 
matiſch, da in dem m ein furchtbarer Verweiungsgeruch 
war und der Aunblick der noch im Kamin verſtreuten Leiche⸗ 
teile an die Nerven der Untierſuchnnasorgane die hä 
ſten Anforderungen ſtellte. Patrick der Han 
ſchellen trug, veriuchte angeſichts d. 
nrit den gefefelten f. 
dem Nandhaus hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge, 
hauptfächlich Frauen und junge Mädchen angeſammelt, die 

  

  

            

   

   

     

   
       

    

    

beim Vorfahren der Gerichtsautomobile in ſchrille Pfiffe 
und Vjuiruſe ausbrachen 

  
  

   in ihrer Wildweſt⸗Aufmachung den 
icheren ſich den Teufel um die gaffend 
deln ihrer Herberge zu. Ihr 
wertes Geßabe beſteßt in einem fre 
menen Zunftgeſez. Drei Jahre muß der an 
jeiner Heimat fort und auf der Wanderichaft u ſein. 
ehe er wieder in die erſtere zurückkehren darf. Jit er vhne 
Be igung, das heißt, befindet er iich gerade „auf der 
Walze“, ſo ſchmückt ſeinen Kopk nicht der breitrandige weiche 

entlana, 
d den⸗    

  

   

  

  

    

    

Filzbut, ſondern ein mein durch Wind und Wetter ſchon 
etmas mitgenommener Zulinder. Die des 

  

ichlirageſellen“, wie der Volksmund die fre üimmer⸗ 
e ihres durch das Hemd geflocßtenen Binders wegen 

käulis nennt. iſt überhaupt acnan nach alten kerrſchenden 
Weſeven geregelt. Davon aibt es kein Abweichen. Ebßen⸗ 
ſowenig von den “auf den Herberaszimmern Ablichen Ge⸗ 
bräuchen. 
altem urdeutichen Weſen 
ſchaften. Ihnen kann keiner! S 
in ihrer Tracht und in ißrem Tu 

   

   

    

mannsart ſeiltänzeriſch einhergehen und ihre Artß⸗ 
richten 

Unſer Volkstum von bente iſt bekannklich 
wüichig. Es iit überkultiviert und einieitig. 
netzre und Geßabe beſüst es in Wirklichkeit 
Ei Von ſelbübewußtem Handwerksaeiſte iß 

lifierung und Schematifterung län 
       

  

   
       

     

     
  

  
Um ſo intereſfanter iit es um 

Le⸗ emdgeſchriebenen“ Zimme 
er der Tinge kommt die Tracht de⸗ 
und mwunderlich wenn nicht aar ſchl 

  

   

  

       

      

  

De in Irrtum., ist ein Vorurteil weil aus Un 
de n ſoll im Gegenteil die 
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cuch⸗ und knorr 
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jam icßen. Wenr. auch Zeit und 7 

   derx „fremde“ 
unter den 

iich bringen, de 
Sruder keine Sohlen meßr un 

ſondern. wie es ſo ſchön in einem ſeiner saber 
Sieder ßeißt. mit dieſen auf dem „dentſchen Bos 

iir das keinesweas etmas Unehrenhaft 
E in richtiger Künftiger“, „fremde He 

Lrer erlebt und mitaemacht baben mu 
i ft immerer ; 
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Beim Hilfswerk ertrunken. Bei einem Verjuch, mehrere 
Perſonen aus dem Altrhein zu retten, ertrauk in Karls⸗ 
ruhe der Hilfsfährmann Raſtatter. Mehrere Waſſerſportler 
waren mit ihren Faltbooten in ungewöhnlich ſtarke Hoch⸗ 
waſſerſtrömungen geraten. Dabei waren die Boote ge⸗ 
klppt und die Inſaſſen waren in Gefahr, zu ertrinken. Als 
der Fährmann Raſtatter mit einem Nachen ihnen zu Hilfe 
oilte, kippte ſein Bvot im Strudel ebenfans. Bei einem 
Verſuch, den Rhein zu durchſchwimmen, erkrank er, ehe 
Hilſe gebracht werden konnte. Die Geſtrandeten konnten 
ſchließlich nach müheſeliger Ärbeit gerettet werden. 

Norwegiſche Hilfsexpedition nach dem Eismeer. Die nor⸗ 
wegiſche Regierung rüſtet zurzeit eine Hilſsexvedition nach 
dem nördlichen Eismeer aus, um die Beſatzungen von fünf 
nyorwegiſchen Robbenfängerſchiffen zu retten. Die Schiffe 
ſind im Eiſe zerdrückt worden; die Beſatzungen konnken ſich 
retten und halten ſich an der ruſſiſchen E meerküſte auf. 

Das letzte japaniſche „Brautſchiſf“. Nach der jetzt zwi⸗ 
ſchen beiden Häuſern des Kongreſſesß in Waſhington ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen wird die Beſtimmung gegen die 
Japauereinwanderung endgültig am k. Juli d. Js. in 
Kraft treten. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß falls Präſident 
Cvolidge das Geſetz mit einem Veto belegt, eine genü⸗ 
gende Mehrheit vorhanden ift, um auch das Veto durch die 
verfaſſungsmäßig vorgeſchriebene erneute Abſtimmung 
unwirkſam zu machen. Infolge dieſer Sachlage iſt, 
wie aus San Franeiseo gemeldet wird, dort geſtern der 
japaniſche Dampfer „Korea Maru“ nach Japan in See ge⸗ 
gaugen, mit nicht weniger als 200 jungen Japanern an 
Bord, die in großer Eile nach Hauſe fähren, um ſich von 
dort ihre japaniſchen Bränte zu holen und mit dieſen vor 
dein Inkraftreten des Geſetzes nach den Vereiniaten Staa⸗ 
ten zurückzukehren. In Zuknnft wird den ſchon berühmt 
gewordenen Fahrten dieſer japauiſchen „Brautſchiffe“ ein 
Ende gejetzt ſein. 

Miiß Taintor. Im Juli 1923 kam mit einer Geſellſchafts⸗ 
dame eine Miß Taintor nach Zürich und ſtieg im „Savoy⸗ 
hotel“ ab. Weil ſie Geld benötigte, verübte ſie Schwind 
leien über 100 000 Franken. IInd da ſie mit Hilfe kosmeti⸗ 
ſcher Artikel ſchön war, viel Geld hatte, fehlte es ihr nicht 
au Verehrern: gleichzeitig war ſie mit drei Herren verlobt. 
Die Züricher Polizei hat an der Verhafteten aber wenig 
Freude, ganz abgeſehen von ihren Abentenereien. Man 
kann nämlich nicht herausfinden, wer das Weib eigenklich 
iſt, obwohl mau recht viel Material über ſie geſammelt hat. 
Es handelt ſich um eine Trinkerin und Morphiniſtin. Einc 
Brüſſeler Gerichtsphotographie ohne Kleiderzutaten und 
kosmetiſche Mittel läßt die in Zürich umſchwärmte Schön⸗ 
heit nicht wiedererkemen. Miß Taintor iſt über 50 Jahre 
alt. hat ᷣohne Schminke grobe Geſichtsgüge, breite Naſé 
verkniffenen Mund, kalte Augen mit Rinnen, kurz, ge⸗ 
meine Züge. Welchem Stande die Frau angehört, iſt nicht 
ermittelt, doch iſt zweifelsfrei, daß ſic eine großzüaige in⸗ 
ternationale Griſette und Hochſtablerin iſt. In Paris, aanz 
ähnlich mwie in Zürich, erſchwindelte ſie Bekleidunasſtücke, 
Hüte, nuck niw., die in die hunderttanſende Franken 
gingen; und swiſchendurch lebte ſie in einer Klinik, die heute 

auf Bezahlung warte un verleate die Frau ſhre 
tiakeit nach Belaien.3 rdezureiter führte 

e ein Abentenxerleben. ver acreien in Höhe von 
uken und verſchmand. als der Boden zu heiß 

Sie verſchwand nach München. Die Münchener 
egen Schuldenmachens verhaſtet, aus 
u, aber gleichzeitig nach Belgien ausge 

zmei Jahre Gefängnis erhielt. 
dic Akten der Miß Taintor 

e zu über⸗ 
nmen iſt als 

ahlungen aus Ame⸗ 
int ſie nicht an ſein. 
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Sterbekaſſe 
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Aelteſte 

    

Billige Schürzen⸗ 
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Bekanntmachung. 
IſDie Hochſpannungsleitung Danzig, am Blei⸗ 

nzof — Stiftswinkel — Sporthalle — Bahnhof 

(angfuhr — Langfuhr, Zentrale an der Kurve]f 
unter Spannung geſetzt. 

Eeine Berührung der Leitung iſt mit Lebens⸗ 

Ahefahr verbunden. 
Danzig, den 16. Mai 1924. 

   
    
    

Veſtändigheit 
Danziger Sterbekaſſe 

Kaſlentag: Am Sonntag, den 18. Mai 1924, 

Rammbau 41, bei Prengel 

Entrichtung der Beitrüge (in Gulden) 

unwandlung all. Reichsmarkverſicherung. in 

Guldenverſicherungen (b. ſpäteſtens 15.6. 2⁴) 

Aufnahme neuer Mitglieder 

Die. Beſtändigkeit nimmt auch Umwandlungen auf 

Gulden vor für die Kaſſen Phönix, Efnigkeit, 

Kornmeſsergehlilſen, Ehemaliger Sicherheitsverein, 
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Mahmug des einzelnen Stieuerſchuldners 

erfolgt nicht. 
Kaſſenſtunden mit Ausnahme von Nontag ö — Geſchw. Goldmann 

emücuchLeUeutbt ern. G oldſch ſſe 2 9 

    

   

    

   

  

     

  

   

   

   
   Stadliſche und Freiſtaatliche Sienerbalſe. 

Wumt Daniger Notgeldſcheine 
zum Beſten der Aliershilfe der Studigereinde Daunszig. 

Auskunft: Geſchäftsttelle Vlunkengane 

So 
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Gut erhalt. rack 
(wittl. Gr.) iſt zu verk. 
Gr. Nonnengaſſe 22, 1 Tr. 
Daſelbſt ſind alte Romane 

u haben. (* 

(Gr. 42) und 1 Paar 

Damen⸗Halbſchuhe 
(Gr. 30) beid. faſt nen, 
dillig zu verkaufen. (1 
Poggenpfuhl 82, 1 Tr. 

Ein Paar 

br. Herrenſchuhe 
faſt nen Gr. 42, billig zu 
verkanfen. Kuklenskl, 
Er. Wollweberg. 4. III. (r 

Linderbettgeſtell 
billig zu verkaufen. 

Gr. Gaſſe 5, 2 Tx., lixks (1 

Zu verkaufen: 
Blaues Seidenkleid (e0 G), 
weißes Waſchkleid (S G) 
Kolkowgaſſe 14, pir. I. (F 

       
      

  

       
       

   
       

  

Zu veräaufjen: 
1 Eisſchrank, 1,50 m hoch, 

120 breit, 0,70 mtief, 
Sportanzug, Covercoat, 
ſchlanke Figur. Jaucs, 

5Aſchegaffe 7. 2 Tr. (7 

(solider Handwerker ſucht 

kleines Stübchen 
lader auch als Beiwohner- 
Gefl. Off. u. V. 1252 an die 

Exp.db. Volksßtimme. (13004 
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Beamtenabbau und wirtſchaftliche Geſundung 
In der geſtrigen Volkstagsſitzung wurde der Antrag des 

Senats auf Genehmigung zur Strafverfolgung bes 
Abg. Raube (K.) dem Rechtsausſchuß, der Geſetzentwurf 
zwecks Ertetlung der Zuſtimmung zu den mit der Republik 
Polen geſchloſſenen Abkommen betr. Gewührung von 
Rechtsbeihilfen rud zur Vermeidung der Doppelbeſteuerung 
ohne Debatte dem Hauptausſchuß überwieſen. 

Beamtenabban⸗ und Beamtenpenſionsgeſetz. 
Als nächſter Punkt kommt der Antran der Deutſchen 

Partei, der Senat ſolle unverzüglich die jeit Monaten an⸗ 
gekündigten Geſeze über Beamtenabban und Beamten⸗ 
penſionicrungen dem Volkstage vorlegen. Abg. Bürgerle 
(D.Natl.) bemerkt, daß die Frage der Einbringung des Be⸗ 
amtenpenſionsgeſetzes immer dringlicher werde, da die 
Ruheſtandsbeamten durch die verabſäumte Einbringung 
des Gefetzes pekuniären Schaden erleiden. 

Peformierung des Beamtenkörners. 
Abg. Gen. Lloßowski bringt zum Ausdruck, dat auch 

die Sozialdemokratie dafür eintrete, daß den Beamten ihre 
Bezüge wie die Verſorgung im Alter geſichert werde. Die 
ſoztaldemokratiſche Fraktion verlange aber, daß mit dem 
vorliegenden Antras eine Reformierung des Beamten⸗ 
körpers vorgenommen und Demokratie in der Verwaltung 
vollſtändig durchgeführt wird. Die Beamtenſchaft ſei in 
Danzig der Sitz der Reaktion. Das Fundament des Beam⸗ 
tenkörvers ſei der unterſte Beamte, auf ihn werde der 
gröste Druck ausgeübt und laſtet auf ihm die meiſte Arbeit. 
Auch die mittleren Beamten müßten noch u ſolchen 
Druck ausbalten. Es liege deshalb im Staatsintereſſe, ſich 
die arbeitsxeichen Kräfte der unteren Beamten durch Siche⸗ 
rung ihrer Exiſtenz nud durch Gewährung von lufſtiegs⸗ 
möglikeiten, zu ſichern. Der Seuat ſolle den Augiasſtall 
der Verwaltung ausmiſten und überflüſſige und unbrauch⸗ 
bare Beamte nach Deutſchland abſchieben. Die älteren Be⸗ 
amten müſfen, nachdem ihnen ihre Verſorguna geſichert iſt, 
venſtoniert werdͤen, damit die jungen Kräfte ſich entwickeln 
könnten. Die alten überlebten Verwaltungsinſtitutionen, 

  

  

wie der Beszirksausſchuß, müßten verſchwinden. Scharf muß 
  dagegen Stellung genommen werden, daß Beamte, zltmeiſt 

mittlere Beamte, einen Nebenberufals Muſſker uſw.ausüben. 
Bei der Zollverwaltung iſt der Abbau nicht dur⸗ 

geführt worden. Unumſchränkte Serrſcher der Zollverwe 
tung ſind der Major Magner und ein Regierungsrat 

   
Weiſe. Wagner inhibierte alles, was von vben herab 
käme. Durch Wagner würden hauntſächlich Offiziere in 
der Zollverwaltung untergebracht, ſo u. a. der bekaunte 
Herrenrekter Graf Solms und ein Dr. Falkenberg. Tros 
des Beamtenabbaues würden einzelne Abteilungen der 
Zollverwaltung erweitert. Ein Zyllinſvektor hatte bis jekt 
die Abteilung Strafſachen allein erlediat. Er wurde b 
jeitigt und an ſeine Stelle kamen zmei Reaiernr 
zwei Aſſeſſoren und ein Referendar. Für die techniſche Ab⸗ 
tilung in Zollſachen würden junge unerfahrene Ojfiziere 
als Amtsvorſtände eingeſetzt. Die Beläſtiaunga der Firmen 
auf dem Zollamt ſei geradezu ungehenerlich. Bet dienſt⸗ 
lichen Handlungen ſeien immer 6 bis 8 Beamte zuſammen. 
Redner fordert: Umgeſtaltung des Beamtenkörpers. Ab⸗ 
ſchiebung von überflüſſigen Beamten nach Deutſchland. Ab⸗ 
ſchaffung überflüſſiger Inſtanzen. Verbot von Neben⸗ 
beſchäſtigung für alle Beamten, Säuberung der Sollver⸗ 
maltuna von überflüſſigen und ausländiſchen Elementen 
und Verbot von militäriſchen Standesbezeichnungen bei 
Anrében der Vorgeſesten. 

Abg. Dr. Lembke (Dentſchſoz.), ein Beamter ber Boll⸗ 
verwaltuna, ſuchte dieſe in Schutz zu nehmen. Er aibt zu, 
daß viele Beamte keine Zolltechniker wären, doch wäre der 
Waffendienſt notwendig. Die baltiſchen Barone ſeien ein⸗ 
geſtellt worben, weil es in Danzio keine brauchbaren Kräfte 
gegeben babe. (Widerſpruch links.) Im übrigen erklärt er, daß ſeine Fraktion nur für die Zwangsvenſionierungen 
eintreten würden. wenn ſie ale gund obne Aus⸗ nahmen oͤnrchgeführt würden. Der Antrag der Deutſchen 
Partef warde angenommen. 
Die erſte Beratuna des Finanz⸗ und Steuerprogramms. 

Hierauf wurde in dle Beratung des Geietzentwurſes über die im Hanshaltsplan 1924 zit berückſichtiaenden Len⸗ derungen auf dem Gebiete des Steuerweſens eingetreten. 
Den Standvunkt der Sozialdemokratie 

vertrat Aba. Gen. Feoken. Er erklärt. das alle Erwarlnn⸗ 
gen aitf Einfübrung von Steuererleichitrungen ara ent⸗ äuſcht worden ſind. Dieſor Geiezentuurtf entſprecke aanz der Zuſammenſetzung des Senats. Den tragfäßigen 

    
  

  

    

     

  

Schultern wären die Laſten abgenommen und anf die minderbemittelte Berölkerung gelegt worden. Eine not⸗ 
   wendiae Vorbedinanna aur s 

der von allen S 
der ſchlechten Geſchftslage 
Steuern nicht getragen werden. 

unſerer Wit 
te Beamtenabbau. felge 

ten die bolen Zölle und 
Uunnütiae Verteueruna 
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der MNaren cefelge durd die kmfaßſtener, melche ichnellſtens beieitiat werden müßte. Der Senatseniwurf ichäume nur ſo von anten Rat en an die Bei 
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Gemeinden, Erſparuiſſe zu machen. Leider unterließe es der 
Senat, bier praktiſche Vorſchläge zu machen. Ein Schlag⸗ 
wort ſei, daß die werbenden Betriebe zu Ueberſchnöbekrieben 
werden ſollten. Die Erhöhung der Gebühren der werben⸗ 
den Betriebe würde nur vertenernd auf die Wirtſchaft 
wirken. Erhöhungen der Gebübren würden anſtatt eine 
Mehreinnahme einen Ausſall an Einnahmen erbringen. 
Der Staat würde dadurch einen merklichen Ausfall von 
Einnahmen haben. Die Stadt Danzig hat Gartenland 
verpachtet, aber die Pachtgebühr auf eine ſolche Höhe 
—62,50 Gulden pro Morgen — feſtgeſetzt, ſo daß niemand 
das Land vachtete, da ein Ertrag für den Pächter ſich nicht 
hätte erzielen laſſen. Auch hier zeige ſich, daß durch E 
böhungen keine Ueberſchüſſe erzielt werden. Redner kri 
ſiert, daß der 100prozentige Zuſchlag zur Vermögens⸗ 
ſteuer wegfallen ſoll: die Beſtenerung der leiſtungsſtarken 
Kreiſe baue man ab. Dasſelbe iſt bei der Erbſchafts⸗ 
ſteuer der Fall, anſtatt, daß der Staat ſich das hinter⸗ 
laſſene Vermögen nutzbar mache. Anf der anderen Seite 
ſollte die Schnapsſtener den Ausfall wieder einbringen. 
Die Zuckerſteuer müßte verſchwinden, da auch ſie nur 
preisverteuernd wirkt. Die Aenderung der Ein⸗ 
kommenſteuer bringe nur für Induſtrie, Handel und 
Gewerbe, die ſowieſo ſchon durch die verſpäteten Voraus⸗ 
zahlungen ſteuerliche Vorteile hatten, Vergünſtigungen, in 
keiner Weiſe aber den Lohn⸗ und Gehaltsempfängern. Die 
Sozialdemokratie forderxe Beſeitigung der indirekten 
Steuern, ertragreichere Geſtaltung der Vermögens⸗ und 
Erbſchaftsſtener, Reſormierung der Einkommenſteuer zur 
Milderung der Steuerlaſten für die Lobn⸗ und Gehalts⸗ 
empfänger. 

Abg. Bergmann Deutſchſos.) bat herausgefunden, daß 
der Geſetzentmurf 41 Fremdwörter enthält, er hyfft, daß der 
nationale Senat in Zukunft dieſe Fremdwörter unterläßt. 
Der Geſetzentwurf wurde dem Hauptausſchuß überwieſen. 
Das Wohnungsgefetz an den Anusſchuß zurückverwieſen. 

Hierauf kommt der Antrag der Deutſchen Partei, dem 
Senat zwei Millionen Gulden zum Zwecke des Wohnungs⸗ 
banues zur Verfügung äu ſtellen, zur Beratung. Hiermit 
verbunden wird ein neuer von der Deutſch⸗Danziger 
Volkspartei eingebrachter Autrag, eine Anleihe im Betrage 
pon 25 Millivnen Gulden zum Zwecke des Wohnungs⸗ 
banes gegen Verpfändung des ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Grundbeſitzes aufzunehmen. Abg. Schmidt (D. P.) und 
Mroczkowski (D. P.] begründeten ihre Anträge. Letzterer 
Reodͤner meinte, daß die Anleihe leicht aufzubringen ſein 
werde. Auf Antrag des Gen. Rahn werden die beiden An⸗ 
träge dem Siedlunasausſchuß überwieſen, gleichzeitig auch 
der Geſetzentwurf über den Wohnungsbau an genannten 

sſchunß zurückverwieſen. ů 
hſte' Sitzung: Mitiwoch, den 21. Mai, nachmittags 

9.30 Uhr. Etatsberatungen. —— 

     

         

  

Aus Mißverſtändnis gefeſſelt, verhaftet 
und mißhandelt. 

Ein Oberinſpektor der hieſigen Bahnpolizei kam von Ho⸗ 
henſtein nach Danzig zurück. An der Bahnſteigſperre am 
Hauptbahnhof vergaß der Oberinſpektor ſich dem Schaffner 
kenntlich zu machen. Dieſer machte nun einen dabeiſtehenden 
Schutzpoliziſten aufmerkſam, daß dieſer Herr die Fahrkarte 
nicht vorgezeigt hatte. Der Schutzpoliziſt nahm nun den 
Oberinſpektor feſt und ſtellte ihn zur Rede. Der Oberinſpek⸗ 
tor ſeinerſeits ſtellte den Schutzpoltziſten darüber zur Rede, 
wie er dazu komme, ihn in ſeiner amtlichen Tätigkeit zu be⸗ 
läſtigen. Der Schutzvoliziſt verlangte einen Ausweis und der 
Oberinſpektor übergab ihm ſeinen dienſtlichen Ausweis und 
dazu noch ſeinen Militärpaß. Der Schuspoliziſt nahm aber 
von den Papieren keine Kenntnis, ſondern ſorderte den Sber⸗ 
infvektor auk, zur Bahnhofswache zu kommen. Das lehnte 
dieſer ab. Der Schutzvoliziſt feſſelte ihn nun und ſchleppte 
ihn zur Wache. Dort kam es zu gegenſeitigen Beleidigungen 
und der Oberinjſpektor erhielt eine Ohürfeige. Dann wurde 
der Berhaftete gefeſſelt nach dem Poltizeipräſidium gebracht. 

Hier auf der Wache traf der Oberinſpektor einen andern 
Serrn, der gleichlalls unter einem Mißverſtändnis zu leiden 
batte. Ilm ſtimmte das Geld nicht, das ihm abgenommen 
war, er machte auf bieſes Mißverſtändnis aufmerkſam. Da⸗ 
für erbielt er von dem Schuspolisziſten eine Ohrfcige. Der 
Geohrfeigte drehte ſich um und ſah nun hinter ſich den Ober⸗ 
inſpektor, den er kannte. Letzterer ſagte nun: ja, mir iſt 
es ebenſo ergangen. Darauf ſprang der Schutzroliziſt vom 
Bahnhof zu und gab dem Oberinirektor eine szweite Ohrfeige, 
die ſehr ſchmer ßewejen ſein ſoll und das Trommelfell traf. 
Allmäblich kamen die Schutzvoliziſten doch zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß ſie es mit einem oberen Beamten der Bahnpolizei 
zu tun hatten, der ſich auf ſeinem Gebiet in 
Ausübung ſeines Dienſtes befand 
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Vielleicht war es nun ein weiteres Mißverſtänbnis, daß 
der Oberinſpektor eine Anklage wegen Beleidigung und Wi⸗ 
derſtandes gegen die Staatsanwalt erhielt. Eine erſte Ver⸗ 
handlung vor dem Schöffengericht wurde vertagt. In einer 
zäweiten Verhandlung kam die Sache nunmehr zum Schluß. 
Der mißhandelnde Schutzpoliziſt war nicht erſchienen. Es 
wird feſtgeſtellt, daß au einer Mißhandlung gar kein Anlaß 
vorlag. Amtsanwalt und Verteidiger beantragten Frei⸗ 
ſprechung. Was geſchieht nun mit dem ohrfeigenden Schupo?. 

Mareello Roeſeler als Vutterfly. 
Danziger Stadtttßeater.. 

Marcella Roeſeler, die nün auch zu den Amerikanern 
gegangen iſt, zeigt in ihrem geſtrigen Gaſtſpiel als die arme, 
unſelige kleine Frau Schmetterling wieder, was ſie für eine 
prachtvolle. Stimme hat, und daß dieſe Stimme noch ſchöner 
geworden iſt. Au Glauz, Weichheit, Duft, unlichleit, an 
all dem, was Puccini für dieſe Partio ft immlich verlangt, 
bleibt kaum ein Wunſch unerfüllt. Dazu iſt die Roeſeler auch 
ſchanſpieleriſch eine Perſönlichkeit, ein glühendes Tempera⸗ 
ment, dem man alle die Ausbrüche non der blumenhaften 
Freude bis zum verzweiſelten Liebestode glaubt, und die den 
Hörer unmittelbar in den Vann ihrer Geſtaltung zieht. 

Neben der Gaſtin verdient Schwarz Linkerton rühmlich 
genannt zu werden. Sein gepflegter Tenor klang geſtern 
ganz beſonders friſch und geſchmeidig. Ueberraſchend gut hielt 
ſich auch das Orcheſter, mit dem Otto Selberg oft außer⸗ 
ordentlich Schönes brachte und damit nicht Unweſeuntlich zu 
einer ſtraffen, zielſicheren Aufführung beitrug. — Die Gaſtin 
wurde mit Blumen und Veifall reich gefeiert. W. O. 

  

  

    

Kleine Bühne. 
Alle Verſuche, uuſerm Tiefſtand in Dingen der Bühnen⸗ 

kunſt entgegenzutreten, ſollen, woher ſie immer kommen, 
dankbar gegrüßt ſein und werden ſicher von allen Ernſthaften 
geſtützt werden. Die „Kleine Bühne will beſtimmt das 
Beſte; aber über das Wollen kommt ſic noch nirgend hinaus: 
ſie will Kammerkunſt geben und gibt Theaterverein, ſie will 
neueſte Bühnenliteratur bieten und bietet recht alte loͤie nie⸗ 
mals „neu“ war), ſie will die Verflachung des Geſchmackes 
bekämpfen und erreicht mit einer Veranſtaltung, wie der 
geſtrigen, gar zu leicht Gegenteil. Rein, dies iſt beſtimmt 
nicht der rechte Weg: falſch iſt die Answaͤhl der Skücke, falſch 
die Stufung der Darbietungen, ſalſch vor allem die Beſetzung 
des Spielordnerpoſtens. Nimmt man alio ſchoͤn Liebhaber, 
ſo muß da. ein Regiſfeur ſein, der eine anßerordentliche Per⸗ 
ſönlichkeit repräſentiert. Erſt nach Abſtellung dieſer Kardinal⸗ 
hemmniſſe wird dieſe ganze Angelegenheit in das Stadium 
ernit zu nehmender Beſtrebungen treten. 

Solange dies nicht der Fall iſt, ſei nur berichtend vermerkt, 
daß im gutbeſuchten Saal des „Deutjchen Volkshauſes“ auf 
einer überraſchend hübſch zurechtgemachten Bühne Ernſt 
Hardts aus dem Jahre 1808 ſtaämmendes ibſelndes Drama 
„Tote Zeit“ von Dileitanten zur Aufführung gebracht 
wurde, unter deuen die Vertreterin der Rolle der Dora Gor⸗ 
don durch ſprachliche Sorgfalt und die ſichere Art ihres Auf⸗ 
tretens wirklich überragie. Andere bernfliche Pflichten hin⸗ 

  

  

  

    

     

  

derten mich, das Ende der Darbietung abzuwarten; doch ſoll 
die Aufnahme ſehr freundlich geweßen ſein. W. O. 

  

1. Dr. von Gerdtell⸗Vortrag. Hente abend um 7½ Uhr beginnt Dr. von Gerdtell ſeinen Vortragszyklus mii dem Thema: „Brauchen wir Möodernen überhaupt eine Offen⸗ barnna?“ in der Oberrealſchule, Hanſaylatz. 

t vom 16. Mat 1924. 
16 Perfonen, darunter: 3 wegen 

1 wegen Betruges, 1 megen Hausfriedens⸗ 
wegen Trankenh⸗ 1 laut Haſtbefehls, 3 in 
2 Verionen obdachlos. 

Danziger Staudesamt vom 18. Mai 1924. 
Todes Oſenſetzer Jobaunes Bertram 50 J., 10 Myn. — S. Schloſſers Panl Glomke faſt 5 Moun. — 

Witme Beria Honnc, geb. Sahnveiger 82 F. — Arbeiterin Rartha Knapik 18 J., S Mon. — Reſerviſt der 5. Lomp. Grenadier⸗Regiment Georg DIinginskt 30 J., 5 Mon., 
ben am 1. 3. 141 MWitwe Auguſte Manski, geb. 
Ski. 65 J., 8 Mon. — in Eliiabetb Andres 71 F., 
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Räumung halber 
verkaule 2u spottbilligen Preisen! 

Eater Herrenanzügesvt- 20 0 29 0 
Mod. helleinzüge 390 4;5 ce 

in ellen Grosen und gu:em Sitz 
22 — 7 und kleg. Anzüge 65 a0 75 c me, 

iA blau vnd blavweih. Ersatz fär Aab 

Neu eingetrotffen: 
Gummi-EAäntel, Priris Oualitat, ia allen 

Croden und Freslagen 
Schweden-EÄEntei is moderreu, hellen 
. erden u. ger Verarb. von 86.00 G an 
Sisegnungs- u. Burschen-Knzüige in farb., 

hell zad blau. 22 Sanz 

   

Teilzahiung nn beguemer Aa- n.AbzahluuE 
See! ns- Stein's Vonffune 
21 Hakergese 21 1982 

Acdren Sie bute genau 8. Namen u. Hlansrummer 

eröfinel haben. 

Es vird uns er Besfreben Sein, unsern 
Kunden nur gule Ware 2u billigsten Preisen 
Zzu. geben. Wir bitten höll. unser neues 
Uniernehmen gũtigst unterstützen z2u wollen. 

  

bieschäftseröffnung. 
Dem verten Publikum zur gefl. Renninis, 

dasß vir im Hause Langgarten Nr. 73 
vieder ein Kolonialwaren- u. Delikatessen- 
Gescttäft unter dem Damen 

Shensmittetaus Küngvarten 
Sehbr. Schewe 

12⁷9 

Hockachfungsvoll 

Sehbr. Schewe. 

Einkaufsbe 

  
Lorenz Sehärft 
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Gékel] 
Letzte Neitheit ü 
Prima Autitüt 

Gut 

anteirge 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ichaktliche Verſicherungs⸗ 

Aftilengeſellſchaft 
— Sterbehaſſe. — 

Kein Policerwerfall. 
[Günſtiae Tarife für 

Erwachſene und Kinder. 
uskunft in den Bureaus 

der Arbeiterorganiſationen 
und von der 

(Vechmungsfteile 18 Lenzig 
VBüro: 

Matzkauſchegaſſe 6II. 

Nähterinnen 
r Damenie&neidexei ge⸗ 

5t. Oischewskli, 
Langiuhr. Ei ſengr. 15, 1 

(Senoſſen. Leſer, 
Geſinnungsreunde 

Geſchäfte, 
die nicht in 
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Siadttheater Danzig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

2 Sente, Freitag, den 16. Mai, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten Serie III lletzte Vorſtellung). 
Felin v. Weingartner      

    

Mbditer- Iurn- Ini SpurLVand Lanvig 
Mitglied des Deutschen Arbeiter-Turnerbondes 

3. Bezirk 12. Kreis      
    

    

   

    

  
  

    

   

    

     

    

   

  

   

                
    
    

  

   
    

         

     
     

    
      

  

   

Kroben Saale des Friedrich-Wilnelm-Schützenhauses 
   

Vane öů dirigiert 
W 0 Don Juan ů ů Sonnabend, den 17. Mal, abends 71½ Unr 

pe E 0 Siaumd wunn. w5 A. Mogart. am 28. Mai d. Is., abends 7% Uhr im Werttspelsehaus 

öů b ann. i 
1 Maſianiſſche WDeng⸗ Otto Selberg. m. V/ e 1b Ee ab en d 

    

  

  

   

  

    

  

  

   

    
   

Don Jun Max Begemann 
4 3 

leDer Comthur. Leoa Geer 
312 

euna Anna, deſſen rochterOlda Bieſenn-Lub er Bundesschulfiliale Danzig 

on Meaav , Rerndereigam: Aurtur Schmatg Ahytmische Frelühungen — Gerätetumen — Sponterübungen 
— onna Eldira, Edeldame aus 

„ Burgos, v. Don Juan verlafſ. Reina üSoudauß, ů 
Kunsttanz 

* iener.. . dewigs, öů ů ů ů 

iſett en Benæ Dever — Geomm Herder n — Karten im Vorverkauf à 1 Gulden in der Geschäitsstelle der Volksstimme, 

ÜZerline, deſſen Brautht. Hedi Kuhn Vorverkauf bei Hermann Lau, Langgasse. Am Spendhavs 6, Verlag -Volkswacht-, Paradiesgasse 32 und bei den 

Prelse der Plätze: 8. 6, 4 u. 2 Gulden. Bundesschulmilgliedern; an der Abendkasse 2 Gulden 12340 
6e Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 

„Sonnabend, 12. Moi, abends 7 Uhr. Vorſtellung 

i für die „Freie Volksbühne“ (Geſchlolfene 
Vorſtellungd. 

LSonntag, den 18. Mai, abends 7 Uhr. Daner⸗ Gebr. Schloſſer⸗ 

J Bharien Haben keine Gältigkeil. Nen einſtudiert. handwerkzeug 

e bHTöpiik ihOlkie Vaugenoſernſchafkin Halliih ere., Shiren am Haupwannhot 
üborengetragene Genoſſenſchaft mit beichr. Hafipfficht u. Serren⸗Schirme 
40. Am Zreitag, den 23. Mai 1024, ebends 6 Uhr,binie zu veahanfen (f —'——— 
SEtra „ ů . 
„IR, Karpfenſeigen 25, Eingarg B. 1 Xr, Sigzungsſan] Fr. Neumenn., Ab 16. Mal 1924 

Poggenpfuhl 14. 
we General⸗Verſammlung ſen naereshen, Das erstklassige Programm: 

12³⁷ 

      

   

    

   
   

  

          

  

           

bas sensationelle Weitstadtprogramm! 

Der größte Lua-Mara- Monumentafflim der Salsun! 

ie Herrin vun Mandion 
Dramatisches Schauspiel in 1 Vorspiel und 

    

        

  

    
         

   

  

          

    

   

    

im Tagesordnung: — U X ů 6 Akten nach dem gleictnamigen Roman 

1. Geſchäftsbericht. S 0% — 1 von Harry Etting. Wegie; Frledrich Zeinlcæ. 

3 2. Serichi des —— und Autffichtsrats. Zu verkaufen: ů in der Tilelrolle die preisgekrönte und 
13 3. Seeemigles —.— And Auſſichtsruls Ern Eisſhrank, QAtfürig. 1· 7½ — beliebteste Schauspielerin Deutsclands 

g U Siutchrenee vrſtan mittelgroß, mit Zinkeinl., Drama nach Alotiven d. gleihnam. Romans v. GeorgEngel. LXLAMARA 
„ Berſch— . Ihr gut erhalt, I mohag. 5 Sewelkige Akte. Mitwirkende: Albert Patrp. Julle Sercs. Gustav 

Der Vorſtund ů. Adolft Semmler, Ethel Orff, Ernst Dernburg u. a. m. 

       Hanptdarsteller: Bernd Aidor, Merila Lelke, Otto 

Seblhr, der bekannte Darsteiler aus Frlidericus Rex. Ferner: Das gruhe Belpragramm! 

Kben 21. Biemer . W, Stan as. ü „Fort mit dem Aikocho'““suhtonelle Memapierscolte 
LEpie in 2 Aiten Duhhanpf Vangssy—fimo, Aneria 

3 Im Schatten der Eiche“ in zwei spannenden Akten. 

Die große Schnelligkeit Dempsey's sowie 
Naturarinahme. (12997 Seine vorbildliche Technik madhen den Film 

Voriü 2. 6, S Uhr. zu einem gutem Lehrer für unsere Boxer. 

Außerdem: Dle letzte Aktuenmät! 

Die große Eisenbahnkatastrophe bei 
Bellinzona Sduveiz) 
am 23. April 1924. 12²⁰8 

Unbedingt sehenswert! 

    

   

  

    
   

  

         

         

       
     

   

  

   
    
       

  

   

     

    
  

     

  

   

   

    

    

   
AE 2T. Mei 124: Nibelungen, Il. Tell: 

Neues Programm: — — 

„Krimhilds Rache“ 
Mfd er AsMIü 

bringen wir unsern graßen 

Ufa-Jagd-Snezial Fiim 

  

  

    

      

Sſunend bipial! 

Herren⸗ 
ſliefel 
von 18.— an 

Damen⸗ 
ſtiefel 

von 18.50 an 

Dämen-Malböcauh 
schwarz und braun 

Herren-Mäntel on 13— an 

— e S . eref-Hälbechak 
ä- — oresn, echt Chevreaux 

130. Wuh 

68 

ALeußerst 

illige Creise 
     

  

  

   

    

27.50 

Saldalen 
in eſten Größen 

hilligste Prelse 

Amfüge 
und 

  

brann, eckt Boxcali 
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